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Die Dentichenverhaitungen 
in Rußland. 


(Von unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter.) 
Moskau, im März 1928. 


/ den ausländiſchen Kreijen Moskaus herrſcht 
große Beſtürzung. Die Verhaftung der 6 deutſchen 
ngenieure und Techniker im Donezbecken hat ſtark depri⸗ 

mierend gewirkt. Die unklaren Hinweiſe Rykows, daß 

auch „andere ausländiſche Firmen“, darunter angeblich 
engliſche, in das „gegen revolutionäre Komplott“ 
verwickelt ſeien, erhöht die Unſicherheit. Gerade jetzt 
weilen in Moskau zahlreiche Vertreter ausländiſcher 
Firmen. In Leningrad ſitzen Delegierte Farquahrs, um 
die Einzelheiten des großzügigen Makejewka⸗Projekts zu 
klären, das bekanntlich unter deutſcher Beteiligung aus⸗ 
geführt werden ſoll. Vielfach hört man die Meinung, 
daß die Donez⸗Verhaftungen ſehr ungünſtige Rückwir⸗ 
kungen auf alle ſchwebenden Verhandlungen ausüben 
würden. Man fragt ſich auch, ob es jetzt möglich ſein 
wird, ausländiſche Ingenieure und Techniker für die 

Arbeit in Rußland zu gewinnen. Während dieſe bisher 

nur über Schikanen und Beſchränkungen zu klagen hatten, 

werden ſie nach dem Vorgehen gegen die Deutſchen im 

Donezbecken auch noch für ihre perſönliche Sicher⸗ 

heit bangen müſſen. Man weiſt darauf hin, daß, 

wenn es zu Verhaftungen von Vertretern einer Welt⸗ 
firma wie die A. E. G. kommen kann, die als eine der 
erſten ausländiſchen Firmen zu einer Zeit mit Sowjet⸗ 
rußland Geſchäfte tätigte, als Europa noch im „Kriegs⸗ 
zuſtande“ mit dem Bolſchewismus lebte, es den einzelnen 
ausländiſchen Fachleuten erſt recht ſchlimmer ergehen 
könnte, die auf eigenes Riſiko Stellungen in der Sowjet⸗ 
induſtrie annehmen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe 

Zefürchtungen durchaus nicht unbegründet find. Die 

Sprache der Moskauer Preſſe zeigt deutlich, daß eine 

neue Kampfwelle gegen den „Bourgewis“, 

den „in⸗ und ausländiſchen Klaſſenfeind“, im Anziehen 
iſt. Die Sowjetblätter ſprechen von „neuen Kampf⸗ 
methoden der Gegenrevolution“. Sie erklären, daß der 

Angriff der Gegenrevolutionäre nicht nur im Kohlen⸗ 

bergbau, ſondern auch in den anderen ruſſiſchen Induſtrie⸗ 

zweigen erfolgt. Sie erinnern an die Brandſtiftungen in 

Leningrad, Sormowo, Brjanſk, Baku uſw. Bedeutet 

ies, daß wir in allernächſter Zukunft von Verhaftungen 

und Beſchuldigungen auch auf anderen Wirtſchafts⸗ 

. hören werden? Vieles läßt darauf ſchließen. 

Vor allem der herbe Tadel, den das Zentralorgan der 
herrſchenden Partei, die „Prawda“, den ſtaatlichen 

und Parteiorganen zukommen läßt. „Himmelſchreiende 

Mißſtände“ in den eigenen Reihen ſtellt die „Prawda“ 
jet. Das „revolutionäre Fingerſpitzengefühl“ der 
ſtaatlichen Wirtſchaftsorgane jei abge- 


Vor der Naſe der kommuniſtiſchen Leiter hätten die „ein⸗ 
rn Feinde der Sowjetmacht“ ihr teufliches 
Werk vollführt. Die kommuniſtiſchen Wirtſchaftler 
ſtünden „im Banne der bürgerlichen Fachleute“. Die 
ewerkſchaften hätten „außergewöhnliche Blind- 
heit“ gezeigt. Jede Verbindung mit der Induſtrie fei 
ihnen verloren gegangen. Auch bei den Partei⸗ 
organe die gleiche „außergewöhnliche Blindheit“, 
öbwohl die Grubenarbeiter fie mehrfach auf das „uner- 
Dörte Benehmen“ der bürgerlichen Fachleute aufmerkſam 
gemacht hätten. Sogar die G. P. U., der man wahrlich 
icht den Vorwurf machen kann, daß ſie von ſentimen⸗ 
| men Rückſichten beim Vorgehen gegen gegenrevolutio⸗ 
Re Verſchwörer geplagt wird und die gerade im letzten 
Bahr oft genug ſolche Verſchwörungen „entdeckt“ und, 
De wir aus der Diskuſſion zwiſchen Parteimehrheit und 
ppoſition wiſſen, auch inſzeniert hat, ſoll jetzt „nur mit 
rößter Verſpätung“ eingegriffen haben. 
$ Der Zweck dieſer Vorwürfe ift durchſichtig. 
mrawda“ ſelbſt macht kein Geheimnis daraus. Die 
achſame und wirkſame Kontrolle“ der bürgerlichen 
Jachleute durch die Partei ſoll verſtärkt werden. Die 
be ttit der Partei müffe Heute weitaus mehr als je bis- 
| X auf die Erſetzung der „fremden Elemente“ durch „rote 


Die 


dletariſche Fachleute“ an der geſamten Wirtſchafts⸗ 
K gerichtet werden. Der Zentralrat der Gewerk⸗ 
keiten der Sowjetunion beſchließt die Einſetzung eines 
„ionkderen Dreierausſchuſſes, der die Aufgabe hat, 

0 krete Vorſchläge“ anläßlich der Entdeckung der gegen⸗ 


a lutionären Tätigkeit der Ingenieure im Donezbecken 
han zu arbeiten. Eigenartig klingen in dieſem Zuſammen⸗ 
ift 8 die Warnungen der Prawda“ vor einer „Spezia⸗ 
enfreſſerei“ und die Aufforderung, die bürgerlichen 


a, 
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te“ hinüberzuziehen. 
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Aenderung der Arbeilsmelhoden. 


jol abgeſchafft werden. — Beritärlte 


Warſchau, 16. März. 


Die Sitzung der Anhängerſchaft Pilſudſkis, die im Hauſe des 
Oberſten Slawek in Anweſenheit des Marſchalls Pilſudſki ſtatt⸗ 
fand und auf der die bedeutungsvollen Worte Pilſudſkis fielen, 
erregte ſelbſtverſtändlich in politiſchen Kreiſen weitgehendſtes Muf- 
ſehen. Die Sozialiſten kündigen jetzt ſchon in ihrer Zeitung, 
dem „Robotnik“, an, daß fie die Kandidatur Bartels als 
Sejmmarſchall bekämpfen werden und ſie erklären, daß ihnen 
hierbei die geſamte Demokratie Polens zur Seite 
ſtehen werde. Die Sozialdemokratie Polens kann es Herrn 
Bartel nicht vergeſſen, daß er, der ſelbſt aus linksradikalen 
Kreiſen hervorgegangen iſt, die Methoden Pilſudſkis unterſtützt hat 
und daß er dafür von der Sozialdemokratie für „die Unterdrückung 
des demokratiſchen Prinzips verachtet“ werde. Man glaubt, daß 
für Bartel außer der Anhängerſchaft Pikſudſkis noch einzelne 
kleine Gruppen, der linke Flügel der Nationalen Arbeiterpartei, 
ferner die Zioniſten und Orthodoxen ſtimmen werden. Wie ſich 
der rechte Flügel der Nationalen Arbeiterpartei 
verhalten wird und welche Stellung der Minderheiten⸗ 
block einnehmen wird, iſt noch unklar. Der Katholiſche Volks⸗ 
verband wird ſich wahrſcheinlich von der Abſtimmung enthalten. 


Der Rücktritt Bartels aus der Regierung wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nötig, wenn er das Amt des Sejmmarſchalls annimmt. Es 
wird daher geäußert, daß eine umänderung des Kabinetts ſtatt⸗ 
finden werde, und man behauptet, daß der Landwirtſchaftsminiſter 
Nie zabytowſki und der Juſtizminiſter Meyſztowicz ihre 
Stimmen verlieren würden. In Regierungskreiſen wird dieſe Nach⸗ 
richt dementiert, doch hält man es für möglich, daß ein anderer 
Herr an Stelle des Gien Du goc ti das Verkehrsminiſterium 


übernimmt. 


Marſchall Pilſudſti hat nun auf der Verſammlung im Hauſe 
des Oberſten Slawek eine Reihe von Mitteilungen 
gemacht, die von der größten Wichtigkeit find. Pil- 
ſudſki denkt fih die Umänderung der Arbeitsmethoden 
im Sejm zunächſt einmal in der Weiſe, daß der Senivrenkonvent 
abgeſchafft wird. Der Seniorenkonvent iſt bekanntlich die höchſte 
Inſtanz des Seim, und er hat zu entſcheiden, ob Ausſchließung 
oder andere Strafen, die vom Sejmmarſchall gegen einen Abge⸗ 
ordneten verlangt werden, zu Recht beſtehen bleiben ſollen oder 
nicht. Der Seniorenkonvent fällt auch das Urteil, wenn einer 
der vielen Konflikte im Sejm entſteht, der zum Abbruch 
der Sitzung führt. Wenn der Seniorenkonvent aufhört zu 
beſtehen, ſo fallen alle Befugniſſe, die er bisher inne hatte, 
naturgemäß dem Sejmmarſchall zu, deſſen Macht dudurch 
verſtärkt wird. Wenn nun wirklich Bartel, der eifrigſte und er⸗ 
gebenſte Mitarbeiter Pilſudſkis, zum Sejmmarſchall gemacht wird, 
ſo wachſen im gleichen Maße auch die Machtbefugniſſe 
Pilſudſkis und ebenſo ſein Einfluß im Sejm. 

Ferner verlangt Marſchall Pitſudſki, daß die Tagesord⸗ 
nung des Seim mit der Regierung beſprochen 
werde. Es hat dies den Vorteil, daß die einzelnen Regierungs- 
mitglieder auf das Thema vorbereitet im Seim er- 
ſcheinen werden können und daß Ueberraſchungen 
vermieden werden. Andernfalls hat die Regierung die Mög⸗ 
lichkeit, zumal wenn Bartel Sejmmarſchall wird, unliebſame 
Themen von der Tagesordnung zu entfernen und andere The⸗ 
men hinzuzufügen, die die Regierung erledigt zu ſehen wünſcht. 
Wenn der Sejm darauf hinweiſt, ob es möglich ift, eine Kür⸗ 
zung der unmäßig langen Reden über die zu beſpre⸗ 
chenden Angelegenheiten eintreten zu laſſen, ſo hat er vollkommen 


Die Schwere der Beſchuldigungen gegen die Donez⸗ 
Ingenieure zeigt, wie der Wind weht. Fünf Jahre lang 
ſollen Ingenieure, Steiger, Angeſtellte unter Leitung 
einer ausländiſchen Zentrale und in Verbindung mit 
„Agenten deutſcher Induſtriefirmen und des pol⸗ 
niſchen Spionagedienſtes“ Maſchinen beſchädigt, Brand⸗ 
ſtiftungen verurſacht, Gruben erſäuft haben. Im Aus⸗ 
lande ſollen von ihnen abſichtlich veraltete oder unge⸗ 
eignete Anlagen beſtellt, die Arbeiter bei Lohnzahlungen 
beſchwindelt und unwürdig behandelt, Streiks provoziert 
worden ſein. Dies alles, um die Wehrhaftigkeit des 
Landes zu ſchwächen, um hierdurch den Interventions⸗ 
armeen zu helfen, den Widerſtand der Roten Armee 
niederzuzwingen. Eine Ironie des Schickſals wollte es, 
daß einen Tag vor den Verhaftungen im Donezbecken die 
wirtſchaftliche „Ekonomitſcheſkaja Shiſn“ darüber klagte, 
daß ausländiſche Fachleute monatelang auf die Einreiſe⸗ 
erlaubnis nach Rußland warten müſſen. Das Blatt 
brachte in derſelben Nummer einen langen Artikel über 
die großen Mängel des techniſchen Perſo⸗ 
nals in der Sowjetinduſtrie. Die „Ek.⸗Shiſn“ ſtellte in 
Fettdruck fejt, daß „weder das vorhandene leitende admi- 
niſtrative, noch das ingenieurtechniſche Perſonal ge⸗ 
nügend für die Bewältigung der ungeheuren Aufgaben 


leute in immer ſtärkerem Maße auf die „proletariſche[ vorbereitet iſt, vor denen die Partei und der Staat 


ſtehen“. Von den 66 Vorſitzenden der ſtaatlichen Indu⸗ 


Wachſende Schwierigkeiten für ausländiſche Fachleute. Die Oppoſilion der Sozialiſten. — die Kandidatur Bartels. — der Seniorenfonuonf 


Macht. — Aenderungen im Kabine? 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


recht. Von weſentlicher Bedeutung ſind jedoch die Hinweiſe, die 
Pikſudſti in bezug auf die Machtbeſugniſſe des Präſidenten 
gemacht hat, die nach dem Vorbild der Macht des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten erneuert werden ſollen. 

Wir haben auf dieſes Thema ſchon mehrmals in uns» 
ſeren Artikeln hingewieſen. Pilſudſki möchte durd- 
ſetzen, daß der Präſident eine ganze Gruppe von Ange⸗ 
legenheiten erledigen kann, ohne daß er die Unter⸗ 
ſchriften der Regierungsmitglieder nötig habe. Zu einer anderen 
Gruppe von Angelegenheiten fol Pilſudſki die Ermächtigung er- 
halten, ſie ohne weiteres ſelbſt zu erledigen, vor 
allem ſoll ſich dieſe Ermächtigung auf die Gruppe in der die 
Außenpolitik betreffenden Angelegenheiten beziehen. 

Die Anhängerſchaft Pilſudſkis, aljo der Unpar⸗ 
teiiſche Block für Mitarbeit mit der Regierung, hat nun feinen 
Vorſitzenden in der Perſon des Oberſten Slawek gewählt. Bizer 
vorſitzender für die konſervative Gruppe werden Fü rft Radzi⸗ 
will oder Graf Tarnowſtki, für die Sanierten Lechnicki, 
für die Gruppe der Arbeit Koscialkowſki und für die Wirt- 
ſchaftskreiſe Lewickt. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß der bis⸗ 
herige Direktor des Sejm und Senats, Miniſter Michalſki, 
von ſeinem bisherigen Poſten zurücktreten wird und daß der bis⸗ 
hevige Vizedirektor Pomorſki feine Stelle erhalten wird. 


die amtliche verteilung der Mandate. 


Warſchau, 16. März. Geſtern fand hier die Sitzung der ſt aa i⸗ 
lichen . ſtatt, auf der die Mandatsver⸗ 
teilung von der Staatsliſte erfolgte. Wie bekannt, 15 in 
den Bezirken 372 Abgeordnete und von den Staatsliſten 72 Abge⸗ 
ordnete gewählt worden. Die Mandatsverteilung ſtellt ſich wie 


folgt dar: 


— 102 Bezirksmandate, 23 Mandate von der Staatsliſte 
9 5 $ — 45 Segirkemandake, 12 Mandate von der Staatsliſte, 
Liſte 3 — 34 Bezirksmandate, 7 Mandate von der Staatsliſte, 
Liſte 7 — 9 Bezirksmandate, 2 Mandate von der Staatsliſte, 
Liſte 10 — 21 Bezirksmandate, 4 Mandate von der Staatsliſte, 
Liſte 18 — 45 Bezirksmandate, 10 Mandate von der Staatsliſte, 
Lifte 22 — 8 Bezirksmandate, 1 Mandat von der Staatsliſte, 
Liſte 24 — 31 Bezirksmandate, 7 Mandate von der Staatsliſte, 
Liſte 25 — 28 Bezirksmandate, 6 Mandate von der Staatsliſte. 


Danach ſtellt ſich das offizielle Ergebnis der Sejmwahlen wie 
folgt dar: 


Liſte 1 
rung) 125 Mandate. 


arteiloier Block der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
Nee Liſte 2 eg a nz 
Wyzwolenie) 41 Mandate. Lijte 7 (N. P. R.) andate. 
er 5 2 vechts) 4 Mandate. Sitte 10 (VBauernpartei) r Dan 
date. Lifte 13 (Vereinigte Landarbeiter) 5 Mandate. 77 5 
(Lauernbund) 3 Mandate. Liſte 17 (Vereinigte . + 
6 Mandate. Lifte 18 (Minderheitenblock) 55 Mandate. 2 2 57 
(„Selrob“ — links) 3 Mandate. Liſte 20 (Ruſſenpartei) 25 zan rey 
Liſte 21 (N. P. B. l. P. r.) 4 Mandate. Lijte 22 (U a be 
Arbeitsliſte) 9 Mandate. Liſte 24 (Katholiſcher Volksver and) 
38 Mandate. Liſte 25 (Piaſt) 34 Mandate. Liſte 26 8 
Rechtspartei) 1 Mandat. Liſte 3 (Matakiewicz) 3 Mandate. Sere 
ſchiedene Lokalliſten 12 Mandate. 


Die Verteilung der Senatsmandate erfolgt in der ko m⸗ 
menden Woche. Hierbei wird es zu einem inte reſſanten Duell 
zwiſchen den Sozialiſten und dem Katholiſchen Volts- 
verband kommen, die 8 Bezirksmandate errungen haben, jo daß 
ihnen theoretiſch je 17 Mandat zufällt. Wer von ihnen zwei Mans 
date erhalten wird, entſcheidet das Los. 


— i 


ſtrietruſts ſeien 70 Prozent Leute mit nur Elementar⸗ 
ſchulbildung, von den 823 leitenden Direktoren ſogar 
73 Prozent. Die alten Induſtriefachleute ſeien während 
des Weltkrieges und auch in den Nachkriegsjahren von 
der Welttechnik abgeſchnitten geweſen, ſie hätten ihre 
Qualifikation in dieſen Jahren daher nicht erhöht, ſon⸗ 
dern würden immer „disqualifizierter“. Um die jüngeren 
Fachleute, die erſt nach der Revolution ausgebildet wor⸗ 
den find, jei es noch ſchlimmer beſtellt, ihre Kenntniſſe 
ſeien noch geringer. Weder das Netz der techniſchen 
Spezialſchulen und Lehranſtalten, noch der Aufbau und 
die Durchführung des Studiums entſprächen den Erfor⸗ 
derniſſen der Sowjetinduſtrie. Noch immer werde 
darüber geſtritten, „welcher Typus eines Fachmanns“ 
für die Induſtrie am beſten geeignet ſei. Vom Sowjet⸗ 
ingenieur verlange man, daß er ſowohl auf einem relativ 
engen Spezialgebiete Beſcheid wiſſe, als auch leitende 
techniſche Arbeit in den Induſtrietruſts verrichten und 
darüber hinaus allgemeine planwirtſchaftliche Aufgaben 
„im Bundesmaßſtabe“ löſen könne. Der Verfaſſer er⸗ 
klärte abſchließend, daß es noch einen Ausweg gebe: 
Berufung ausländiſcher Fachleute. Er gibt aber 
ſelbſt zu, daß aus „einer Reihe von Gründen“ die Aus⸗ 
ſichten auf dieſem Gebiet peſſimiſtiſch beurteilt 
werden müſſen. Nach den letzten Ereigniſſen er⸗ 
ſcheint dieſer Peſſimismus als durchaus berechtigt. 


—— nn oa 


Um den Rädtritt 
des Poſener Wojewoden. 


Propaganda von iinis. 

Warſchau, 15, März. Wie der Korreſpondent des „Przeglad 
Poranny” erfährt, iſt das Rücktrittsgeſuch des Wojewoden B n iú- 
ifi vor einigen Tagen im Innenminiſterium tatſächlich ein» 
gegangen. Ueber den Antrag iſt bisher noch nicht ver» 
handelt worden, doch wird eine Entſcheidung in den 
u ü ch ſten Tagen erwartet. 


— 


Im „Przeglad Poranny“ leſen wir: „Die Demiſſion des 
Grafen Bninſti hat unter der großpolniſchen Bevölkerung teiner- 
lei Verwunderung hervorgerufen. Der Entſchluß des Woje⸗ 
woden wird allgemein als ein logiſcher und durchaus verſtänd⸗ 
licher Schritt aufgefaßt. Nach der traurigen Wahlſchlappe der 
Union, die ſich mit einem Namen der Herren Miniſter ſchmückte 
und ſich Regierungsliſte nannte, blieb dem Herrn Wojewoden 
nichts anderes übrig, als ſeinen Abſchied einzureichen. Die für 
die Senatsliſte in der Wojewodſchaft abgegebenen 13000 Stimmen 
gen ein gutes Bild über die Stärke des Lagers, das fih auf das 
Vertrauen des Herrn Wojewoden geſtützt hat. Wie bekannt, war 
die Hauptaufgabe des Herrn Wojewoden nach den Mai⸗Vorgängen, 
für die Regierung gerade unter der Bevölkerung eine günſtige 
Stimmung zu ſchäffen, die bisher hinter der Nationaldemokratie 
ſtand. Eine Aenderung der Stimmung ift tafſächlich erfolgt, aber 
unter minimaler Anteilnahme des Herrn Wojewoden. In defer 
Hinſicht iſt das Ergebnis zu den Senatswahlen überaus lehr⸗ 
reich. Die Z ffer der von dem Wojewoden „bekehrten“ Groß⸗ 
polen beträgt rund 13 000, während die Zahl der Anhänger des 
Marſchalls Pilſudfki über 97000 beträgt. Das großpolniſche 
demokratiſche Lager, das nur mit dem ehrlichen Namen 
ſeiner Kandidaten ſowie mit der Ideologie der Zuſammenarbeit 
mit der Regierung des Marſchalls Pilſudſki operieren kann, hat 
achtmal ſo viel mehr Stimmen erhalten, als die Liſte des Woje⸗ 
woden. Die Lehre ijt aljo febr intereſſant, denn fie be⸗ 
weiſt, daß das Experiment des Wojewoden Bninſki durchaus nicht 
gelungen ift, Faft zwei Jahre Regierungstätigkeit des Wojewoden 
hat der Regierung ſchließlich eine ſchwere Schlappe in dem Arbeits: 
bereich dieſes Wojewoden gebracht, während gerade dort, wo man 
es am wenigſten erwartet hatte, die Demokratie auf der ganzen 
Linie geſiegt hat. Und daher muß die Ernennung des 
neuen Wojewoden auf Grund dieſer letzten 
Wahllehren erfolgen. (Aha! Red.) Der Wojewode darf 
nicht in dem Lager geſucht werden, das bei den Senatswahlen 
die wenigſten Stimmen erhalten hat, alſo faſt viermal weniger 
als die Sozialiſten. Die Uebertragung des Wojewodſchaftsamtes 
an irgend einen Bekannten aus dem Lager des Herrn Bnjüſki 
wäre eine Wiederholung des Experiments mit fatalen Ergebniſſen. 
Auch darf der Wojewode nicht unter der Regierungsoppoſition 
geſucht werden. Dies wäre Wahnſinn. j 
Die Piaſt⸗Anhänger haben ſich bisher im allgemeinen in den 
Aemtern ſehr ſchlecht geführt und nur Politik und Korruption 
verbreitet. Die Endecja kommt daher als erbitterter und ſtörri⸗ 
ſcher Gegner der Regierung hierbei auch nicht in Frage. Wer 
foll alfo Bojener Wojewode werden 
Der Nachfolger des Wojewoden Bninſki muß eine Perſön⸗ 
lichkeit fein, die für die Regierung des Marſchalls Pilſudſki voll⸗ 
kommen eingenommen iſt. Außerdem muß er in Groß⸗ 
polen genau Beſcheid wiſſen, und vor allem die Umwälzungen zu 
ſchätzen wiſſen, die ſeit den Mai⸗Vorgängen in Großpolen ein⸗ 
getreten find, Ferner muß er ſich darüber einig fein, daß die 
Entwicklung der Idee der Zuſammenarbeit mit der Regierung 
nur dann Foriſchritte machen kann, wenn die Konſolidierung des 
großpolniſchen Regierungslagers me ausſchli 25 et die ge⸗ 
ringen Schwankungen moraliſcher Elemente r Konſervativen 
geſtützt wird, wie es zur Zeit des Wojewoden Bninffi der Fall 
war. Die Nachfolgeſchaft für die Poſener Wojewodſchaft iſt bisher 
von der Regierung noch ncht entſchieden worden. Wir 
zweifeln nicht, daß die Entſcheldung nur nach genauem Stu⸗ 
dium der politiſchen Lage in ratten erfolgen wird, deſſen 
wahres Geſicht zum Erſtaunen der maßgebenden Hreiſe erſt bet 
den Wahlen zum Sejm und Genar bekannt geworden iſt.“ 


Der „Przeglad Porannh“, der ſich zum ſanferten Lager rechnet, 
hat eine große Propagandaaktion gegen den Poſener Woje⸗ 
woden, Herrn Grafen Bninſki, eingeleitet, Eine ganze Reihe 
von Artikeln beſchäftigt ſich mit der Takſache, daß die „Union“ — 
bekannt unter dem Namen Liſte Nr. 30 — bei den letzten Wahlen 
um Sejm und Senat eine ernſte Niederlage erlitten hat. Für 

eje Niederlage macht der „Przeglad“ den Poſener Woje- 
woden verantwortlich, was uns freilich reichlich merk⸗ 
würdig vorkommt. Der Przeglad” verbrämt feine; Argumente 
hinter dem bekannten Staatsintereſſe und kommt nun in dem 
heutigen Artikel mit dem eigentlichen Intereſſe hervor, — nämlich 
dem Intereſſe ſeiner Partei. Bekanntlich iſt gleich nach 
dem Maiumſturz, als die Demiſſion des Poſener Wojewoden zur 
Debatte ſtand, aus dem Lager der Jungdemokraten, die ſich um 
den „Przeglad Poranny“ gruppieren, eine Kandidatur für den 
Wojewodenpoſten aufgeſtellt worden. Nun, da die, Lifte 21 einiger⸗ 
maßen geſtärkt in den neuen Sejm zieht, wird dargetan, daß der 
Wojewode aus dem Pilſudſki freundlichen Lager genommen werden 
müſſe, das kann niemand anders, als die Gruppe um den „Prze⸗ 
glad Poranny“ ſein. ; . 

Wir ſehen aljo wiederum das reine Parteimanöbver. 
Wir wollen uns in dieſen Streit der Parteien nicht miſchen. Wir 
glauben freilich, daß, falls die Demiſſion angenommen werden 
follte (was an ſich noch gar nicht klar ijt), die Regierung 
fih nicht von Parteiintereſſen wird leiten laffen, ſondern daß fie 
ihrem Programm getreu den Mann an die Spitze unſerer Woje⸗ 
wodſchaſt ſetzen wird, der wirklich dle Intereſſen des Staates 
und aller feiner Bürger wahrnimmt. Der „Przeglab Poranny“ 
mit feiner Propaganda und mit feinem neu entdeckten deutſch⸗ 
feindlichen Herzen ſcheint uns dieſe Gewähr nicht zu geben. 


General Sofnkowfhi ſoll Vizepremier werden? 


Warſchau, 16. März. In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht 
verbreitet, daß in nicht zu langer Zeit General Kazimierz 
Spintomjki fich wieder dem politiſchen Leben widmen werde. 
Dem Gerücht, daß General Soſnkowſki eine leitende Stelle im 
Staatsdienſt übernehmen würde, wird große Bedeutung beige⸗ 
meſſen. Im Falle der Wahl des Vizepremiers Bartel zum 
Sejmmarſchall würde General Soſnkowſki ſein Amt übernehmen. 


Prozeß gegen einen Offizier. 
Vor dem Militärbezirksgericht in Poſen wurde dieſer Tage 
wie der „Il. Kurjer“ ſchreibt, gegen den Major Wojciech Eckert, 
den früheren Bataillons⸗Kommandeur im 56. Regiment in Kro⸗ 
toſchin, verhandelt. Major Eckert war wegn Veruntreuung von 

Mark für den Verkauf eines Foͤhlens aus dem Regiments⸗ 
tabor, angeklagt. Weiter wurde ihm vorgeworfen, den ihm unter⸗ 
ſtellten veran wortlichen 1 nicht zur Verantwortung ge⸗ 


gogen zu haben, und einen Fähnrich und einen Unteroffizier durch 
den Gebrauch ſcharfer Aeußerungen beleidigt, ſowie den Unter⸗ 
ine „Du“ angeredet zu haben. Zu erwähnen ift, daß der 

ohlenverkauf noch im Jahre 1922 erfolgte, und zwar, wie durch 
eugenausſagen bewieſen wurde, durch den Lageroffizier und daß 
auch die Vorgänge mit den ihm unterſtellten Offizieren ſchon lange 
vorher paſſiert ünd erſt einige ER re ſpäter in einer Beſchwerde 
mit e waren, als die D 


1 igiere des 58. Regimentes bes 
nnen, Velaſtungsmaterial gegen ihren langjährigen Komman⸗ 
ten, Oberſt Zygmunt Legowſli und Major Eckert zu 

ſammeln. Die Zeugenausſagen haben nur mit einer Ausnahme 


der Bataillonsführer mit dem Verkauf von Pferden und anderem 
Regimentsmaterial nicht beſchä 


polniſchen Aufſtandes zuſammen mit Oberſt Legowſki und anderen 


spna 8 e 5 a tsch a 
geichnete, daß fogar die dën ti We w 
rüchtigte polniſche Bandenfü F 


Ftontſoldaten, energijhen, und mutigen Anführer und als 
Träger wohlverdienter Auszeichnungen. Der Verteidiger Oberſt 
Dr. Neufſer charakteriſiert darauf die Vorwürfe über 
gung und nennt fie einen „ſchwarzen Fleck“ in der Geſchichte des 
56. Regimentes. Dieſe Beſchüldigungen find dadurch entſtanden, 
daß Mi oming Teil der Offiziere fih auf den Kommandeur Les 
gowſti und 

entkräftigen, wurden dann 


vors 
behauptete dann nur ſeinen Vorwurf über Beleidigung. D 
Tribunal unter Leitung des Oberſt Eborowieg verurteilte Major 
Eckert zu drei Tagen Hausarxreſt für einige belei⸗ 
digende Worte gegen ſeine Untergebenen, während es ihn 
von der Anklage wegen Veruntreuung und Dienſtvernachläſſigung 


ee „Polita Zachodnia“, welche bekanntlich als das Organ des 


heben laſſen, daß Präſident Calonder auf ſeinen Poſten freiwillig 


A »WPolener Taqedlatt. #— 


Janugoſlawien und deutſchland. 
Die Auſchlußfrage. — nüchterne Erwägungen. — Wachſende Freund ſchaft für deulſchland. 


P Belgrad, 15, März. 
In der jugoſlawiſchen Oeffentlichkeit macht ſich ein zunehmen⸗ 


munismus in Rußland die geiſtigen Beziehungen zu dem größte 
der flawiſchen Völker immer ſchwächer geworden find. Ebenſo is 
auch eine gewiſſe Ernüchterung gegenüber dem franzöſiſche 


i e dee 7 88 3 Geiſtes „hen eingetreten, das während und nach BE 9 
A ee e j kám > i jtart auf die jugoſlawiſche Intelligenz eingewirkt hatte. 2 
ſcheinenden Vlütter, veröffentlicht eine Serie von Artikeln des fühlt ic in nn ak; no. e Ar des Deutſchen 


früheren Geſandten in Waſhington, Pavechitſch, in denen auf 
die große Bedeutung bingewieſen wird, die Deutſchland 
für Jugoflawien in politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Be» | 
siehung hat. : IK, . 

Im Mitlelpunkt aller Erörterungen über Deutſchland ſteht 


natürlich } 
a die Anſchlußfrage, 


die ja auch im Parlament mehrfach behandelt worden iſt. 
iſt, wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt, in dem ſelbſt aus der 
Vereinigung ſtaatlich getrennter Landesteile ſüd⸗ 
flawiſchen Staat einer Vereinigung der Deutſchen Ceſterreichs 
mit dem Reich gefühlsmäßig keineswegs durchaus abge⸗ 
neigt. Aber Südflawien it ſich als einer der Hauptge⸗ 
winner aus den Friedensverträgen von vornherein 
gegen jede politiſche Löſung eingenommen, die als eine Gering⸗ 
lichen der in Verſailles und St. Germain geſchaffenen poli- 
tiſchen Grenzen gedeutet werden könnte. Aus dieſem Zwieſpalt wie in Belgrad gegründet werden. 
heraus läuft die Einſtellung der ſüdflawiſchen Oeffentlichkeit im Ebenſo fol die wachſende Intenſität der Wirt- 
allgemeinen darauf hinaus, Yan aan einen Anſchluß nicht ungern 1 ar an, zwiſchen den beiden Ländern in ab⸗ 
fäpe, en „ des Völkerbundes zuſtande fed Zeit ER na n zwiſf 
me, t iderſtand dagegen läge keineswegs in Belgrad 7 „ å 
ſondern in erfter Annie in R 1285 un 9 2 1 i S. Ude At Gründung einer jugoſlawiſchen Ne m peg 
Jugoſlawien gegenüber: der demonſtrativen Haltung anderer e, eee ee ee e er deutſchen 
Staaten der Kleinen Entente gegen den Anſchluß ſich immer recht ihren Ausdruck finden. Sehr zugute kommen ae Posi . peye 
rejerviert gezeigt. Die Urſache hierfür iſt wohl in dem.italte-| Export für ſeine Durchſezung in einem jo raſch ökonomif hier 
niſch⸗jugoflawiſchen Gegenſaßz zu fumen. Jugo⸗ wickelnden Gebiete wie dem ſerbiſchen, Makedonien 60 au Bisi 
ſlawien geht bon dem Standpunlt aus, daß die Abhängigleit allgemein mit Freuden begrüßte Eröffnung eines Deut] 
Oeſterreichs von der italieniſchen Machtpolitik für Jugoflawiens Konſulates in Skoplje. y lat in 
Zukunft weit ernſtere Gefahren in ſich ſchließen könne, als der An⸗ Leider fehlt es noch immer an einem deutſchen Konſula 
ſchluß Oeſterreichs an das Deutſche Reich. Dalmatien. Das iſt um ſo ee bedauern, als den 
i $ ER . deutſche Fremdenverkehr na Imatien von Jahr ð 
In zunehmendem Maße macht ſich auch eine Jahr zunimmt und dadurch gerade in dieſem einſt öſterrei⸗ 
kulturelle Orientierung der ſüdſlawiſchen Jugend nach chiſchen Küſtenſtrich das kulturelle Intereſſe für das Deutſchtum 
i Deutſchland e überaus lebendig iſt. Von den 40 000 Deutjchen, die im Bor? 
bemerkbar. Die panflawiſtiſchen Strömungen find gegen⸗ jahre Südſlawien als Touriſten beſucht haben, entfällt der großes 
über der Vorkriegszeit ſtark abgeebbt, Sie haben durch den Teil auf die jugoſlawiſche Adriaküſt e. Daneben 1 
Zerfall Oeſterreich⸗ngarns und des ottomaniſchen Reiches ihre auch Slowenien eine große Gab deutſcher Beſucher auf, währen x 
materiellen Grundlagen eingebüßr. Denn die Gefahr, die von die landſchaftlich reizvollen Gegenden Serbiens infolge der 1 
dieſen beiden Großmächten drohte, gab ja der ruſſüſchen reichenden. Hotelverhältniſſe vorläufig noch wenige W 
Kulturpropaganda ſtets neue Nahrung. Dazu locken. Natürlich ift der ausgedehnte Fremdenverke 
sommt aber ferner noch, daß diejenigen ruſſiſchen leites. auch ein nicht zu unterſchätzendes Mittel zur Herbeiführung 
ſtr ö mungen, die pi Südjlawien eingewirkt haben, der Ver⸗ 


weſensverwandter, als dem leichteren Naturell der 
Franzoſen. Die Zahl jugoſlawiſcher Studie ren 
der in Deutſchland nimmt zu. Zahlreiche wiſſenſchaftliche 
Werke werden aus dem Deutſchen ins Serbo⸗kroatiſche u DET? 
jekt Insbeſondere ſolche aus den Gebieten der Technik, Natuk⸗ 
wiſſenſchaften und Philoſophie. Das ſüdflawiſche Denken zeigt ji 
in den letzten Jahren gerade von denjenigen . Mei 
Man deutſchen Geiſteslebens tief beeindruckt, die den weltanſchaulichen 
Materialismus überwunden haben. So ſind die 5b ehr ke 
Werke von Max Scheler in letzter Zeit Gegenſtand ſehr tief- 
gründiger Erörterungen geworden. 10% 
Sehr großes Intereſſe bringt man auch dem deutſche 
Kun 11 e W i entgegen, La die Gaſtſpiele deutſcher Schauſpiel⸗ 
bühnen in Jugoſlawien fanden einen warmen Widerhal 
bei Publikum und Preſſe. i 3 
Deutſch⸗jugoſlawiſche Geſellſchaften folen ſowohl in Berlin 


entſtandenen 


herzliche rer Beziehungen zwiſchen der deutſchen 


gangenheit angehören, und ſeit der Hexrſchaft des Kom⸗ und der jugoſlawiſchen Bevölkerung. 
die im völligen Widerſpruch zu den anderen Ausſ agen ſteht, be⸗ Beſchlagnahmt. 


FTVTTCCTVVCCCCVVCV½½½½ ¼ Graudenz, 15. März. Geſtern ijt hier die vom Redakteur W. 


Ruleriti vedigierte „Gazeta Grudziadzka“ für einen Artikel 
n ak nice, in dem dem Organiſator der Lijte 30, Dir 
2 italſki, vorgeworfen wird, daß er durch Organiſierung 
die ſer Lifte den Deutſchen zum Wahlſieg in Pommerellen verholfen 
habe. ; 


nentsm 1 Zeuge Hauptmann 
Mareinkiewicz ſagt u. a. aus, daß Major Eckert vor dem Kriege 
Lehrer in Koſten war, wo er als Pole mit dem dortigen Jh- 
ſpektor des öfteren Auftritte hatte, und er ſich während des groß⸗ 
der Organiſierung des zweiten Schützenregiments (augen⸗ 
Führer der Aufſtändiſchen derart aus⸗ 
eitungen ihn „Der bes 

hrer Sckerk“ nannten. 
„Zeuge Oberſt L'e g omii tir che iſtert als früherer Kom⸗ 
mandeur des 56. Regiments den Angeklagten als tüchtigen 


geſprochen. ; 
j Der neue Seimfigungsjaal, 

Warſchau, 15. März. (A. W. Wider Erwarten wird 
Sitzungsſaal im neu gebauten Sejmgebäude ſchon zum Eröffnung 
tage, das heißt am 27. d. Mts. fertiggeſtellt ſein. Augen 
blicklich wird fleißig an der Aufſtellung der Einrichtun 


gearbeitet. re a 
Verzichtet. 

Warſchau, 15. März. (A. W.) Der zum Sejm und Senat 
wählte Nedafleur der „Bazeta Grudziaszka. W. Kuler sti! 
auf fein Sejmmandat im Graudenzer Bezirk verzichtet. Für 
wird der Bezirksvorſitzende der Chriftl. Demokraten, Far nowſ 
in den Sejm einziehen. 

N Wer wird Vizepremier? $ 
Warſchau, 15. März. (A. W.) Die heutigen Morgenblätle, 
eſchäftigen ſich vor allem mit der e der Neubeſetzun 


Major Eckert warfen und ſie bedrohten. Um dies zu 
alte 0 8 97 ausgegraben, man 

ſuchte Zeugen, und brachte ſchließlich Die e Kleinigkeiten 
Gericht. Der öffentliche Ankläger, Hauptmann Wani a b 


freiſprach. 


Forderungen auf Rücktritt Calonders. 


Bekanntlich wurde der Krakauer „Kurjer Codz.“ vorgeſtern Poſtens des Vizepremiers im Zuſammenhang mit der Kandi a 1 
beſchlagnahmt, weil er im Zuſammenhang mit einer Entſcheidung Bartels zum Sejmmarſchall. Als Hauptkandidaten werden ad 
des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, über die allem Miniſter Moraczewſki, Miniſter Miedzynſki 1* 5 


bekannte „Rota“ beleidigende Aeußerungen gemacht hat. Die der Vorſitzende der Bank Goſpodarſtwa Krajowego, Göree 
nannt. 
ojewoden Grazynſti angeſehen wird, å j g r 
„Rurjer Codzienny: gutmachen zu müſſen, indem fie derartige 
polemiſche Methoden gegenüber dem e Calonder ber⸗ 
urteilt und dieſe Strafe in Form der Beſchlagnahme des Blattes 
als ferek bezeichnet, ; Í 
> r heutige „Kurjer Codzienny“ teilt nun mit, daß Präſident 
Calonder in feiner Entſcheidung über die Beſchwerde des Teit- 
jhen: Volksbundes hin ausgegangen fit und die Behörden 
ausdrücklich aufgefordert hat, zu veranlaſſen, daß das Abſingen 
gieſes Liedes in den polniſchen Schulen in Oberſchleſien unters 
bleibe. Infolgdeſſen ſei ein Konflikt zwiſchen der polniſchen Ne» 
Peg mit Präſidenten Calonder entſtanden. Dieſer Konflikt 
bbaienny“; würde fih leicht dadurch be⸗ 


Trauermarſch. 
Lemberg, 15. März. (A. ; 
Organ der A eh T vi Partei „Rada“ jchreibt, 
gewiſſe Zeichen am Himmel und auf der Erde beweiſen, den 
der neue Sejm und Senat nicht lange b e ft e ri 
und Bu fünf Lebensjahre nicht erreichen wird. Im unen 
gen, 


. dieſen Fehler des 


beſitzen, ſchon jetzt den Trauermarſch blaſen und 
ukrainiſchen Volke nur raten, mit neuen Kräften zur 
dung eines eigenen nationalen Lebens und einer eigen 
Volksidee zu ſchreiten. 


Die Regierungspartei. si 
Marz. (A. W.) Aus der m. ge ung nate einen 
wet at 
arg owi 


o ſchreibt der „Rurjer C 


verzichtet. 5 $ 
Republik polen. 
Neue Einwanderungsvorſchriften. 
Warſchau, 15. Märg, Vor einigen Tagen find in der Preſſe 
Meldungen über neue Ein wanderungsvorſchriften 
aufgetaucht, die vom 1. Juli ab gelten ſollen. Dieſen Meldungen 
zufulge jol die polniſche Quote auf 6090 Perſonen erhöht wers 
den. Wie der „Kurier Poznanſti“ hierzu aus glaubwürdiger 
Quelle erfahren haben will, ſind dieſe Projekte von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften noch nicht beſtätigt wor⸗ 
den. $ 
Polens Antwort an Litauen. 

Warſchau, 16, März. Die polniſche Antwortnote auf die letzte 
litauiſche Note wird nur aus einigen Sätzen beſtehen. Die Note, 
in der Polen ſich auf den Beginn der Verhandlungen in. Königs⸗ 
berg einigt, wird heute über Riga noch Kowno geſandt werden. 


Zum öſterreichiſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 
Wien, 15. März. (A. W.) Preſſemeldungen zufolge ſollen die 
bolnifchen Delegierten zu den öſterreichiſch-polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen erklärt haben, daß fie ſich auf eventuelle È ra 
mäßigung der Zollſätze für die wichtigſten Ausfuhrartikel 
einigen, wenn die öſterreichiſche Regierung den Handels ⸗ 
vertrag nicht kündigt und einige Erleichterungen bei der 
Einfuhr von Schweinen und Fleiſch nach Oeſterreich bewilligt. In 
öſterreichiſchen Fachkreiſen wird dieſe Verhandlungsbaſis allgemein 
angenommen. 


Warſchau, 15. 
den Kreiſen wird gemeldet, daß die Liſte Eine 
Einheitsklub unter Führung des Oberſten SH a 
werde. Dim Boriand werden Fürſt Radziw i! T. 
Lechnieki Koscialfomiti und Zaglenıcany 


Das Tabakmonopol. 
Das Finanzminiiierıum hat im Einvernehmen mit 
des volnſſchen Tabatmonopols drei Kommyſionen nach 
geſchickt, um den Tabakeinkauf in günſtigſter 


Herrn Heydukowſkt aus dem inanzminſſterium h 
Bulgarien und Griechenland begeben, die 
Führung des Departeme tsbirektors Fabferkiewie t 
lawien und 3tatien und die dritte ſchließſich nach 8 
Die Arigahe der drittem Kommiſſion beſteht aber haupt fühl, j 
ante Exportmöglichkeiten für polniihe Tabater; ugniſſe 


Frankteſch zu ſchaffen 
Wik Baukredite. 


Warſchau, 15. März. In der legten Aukſichtsvat 
Gos bant unter Vorſitz des Ir. R. Gorecki wurde d 
Januar dieſes Jahres veröffentlicht, aus der u. a. in 
die Wiriſcha tsbank bis Ende Januar 5856 Bauangeg 0 Zion 
öre von 189 67 000 Ztoty gewährt hat, wovon 1639 em wur 
bis u dicem Termin ausgezahlt wurden. I gion 3 
beſchloſſen, 30 neue Yauanlewen in Höhe von 3 163“ u bel 
bewilligen. Sonſt wurden noch einige neue Vorſchrifte 
Baukredirgewahrung angenommen. ; 


ie Baan n 


— ¼ MMMM 


W.) Das äuferft lin te ſtehe nog 


| 1 0 - uwet 
o ſchreibt das Blatt weiter, können wir Ukrainer dem neu 
Sejm, in dem wir keine unſeren Kräften entſprechende Vertretung 1 


angehören. l 


ERRES 
der Din and 
ben 


Staat zu organiſieren. Eine der Kommiſſionen unter im ñ nach 


8. Sttzung 75 a 


pervorgebt einet 
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} die Witterung im verfloſſenen J 
: region nunmehr tatſächli 


Tagesgeſtirns, die ſogenannte Korona, konnte bi 


bisher, im Gegenſatz zu den übrigen Spe 


denden Sonnenhülle erſch 
5 


braktiſch ausgenutzten Tatſache zuſammen, daß 


m 


Leidenszeiten haben Verſuchungen in ih. Paſſions⸗ 
zeit iſt immer zugleich Prüfungszeit der Seele. Auch für 
Jeſus fällt beides zuſammen. Sein Leben iſt Leiden, wie 
es im zweiten Glaubensartikel heißt, wo dem „Geboren 
von der Jungfrau Maria“ alsbald folgt das „Gelitten 
unter Pontius Pilatus“. 


Aber Leidenszeiten find geeignet, eine Menſchen⸗ [5 


ſeele in Verzagtheit zu führen. Jeſus iſt in der Wüſte, 
ihn hungert (Matth. 4, 2—4). Die allererbärmlichſte 
alltäglichſte Form menſchlichen Elends tritt an ihn auch 
heran, wie er denn in allen Dingen ſeinen Brüdern 
gleich werden ſollte. War das nicht zum Verzagen? Er, 
der ſich bewußt war, Gottes Sohn zu heißen. Er, dem 


ſoeben der Täufer das Zeugnis ſeiner meſſianiſchen Be⸗ 


rufung ausgeſtellt hat, er muß hungern! Hätte er denn 
nicht Macht, aus Steinen Brot zu machen? Das ſind die 
Gedanken, die ihm der Verſucher nahe zu bringen ſucht. 

So denken wir Menſchen in Zeiten der Not zuerſt 
daran, wie wir uns ihnen entziehen könnten in eigener 
Macht und mit eigenen Mitteln, um nicht zu verzagen. 

Aber Jeſus blickt wie ein Kind voll Vertrauen zu 
dem Vater. Er weiß, der ihn in dieſe Stunde geführt 
hat, vermag auch ihn herauszuführen, der ihm den 
Hunger ſendet, vermag auch das Brot zu geben, der ihn 
in Leiden und Sterben führt, kann auch aus Not und 
Tod erretten. Denn der Menſch lebt nicht vom Brot, 
das er in ſeinen Händen hat, ſondern was ihn erhält, 
iſt der im Worte kund werdende Wille ſeines Gottes. 
Gott braucht nur ein Wort zu ſprechen, ſo wird des 
Hauptmanns Knecht geſund, ſo nimmt alle Not ein Ende. 
O großer, ſtarker Kindesglaube! Trau deinem Gotte 
nur nicht zu wenig zu! Du haſt einen ſtarken und treuen 
Gott, deſſen Macht ohne Ende iſt! 

Paſſionszeiten ſind Zeiten, da deine Seele allzu⸗ 
leicht verzagt und der Glaube allzuleicht verſagt. Aber 
wer auf den lebendigen Gott ſchaut, deſſen Seele kann 
nicht im Kleinglauben Verzweiflung und andere große 
Schande und Laſter fallen. Da weicht der Verſucher, 
und der Sieg iſt gewonnen! 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. März. 


Die zweite dieswöchige Stadtverordnetenſitzung. 

Nachdem vorgeſtern der Stadthaushaltsvoranſchlag 1928/29 
vollkommen angenommen worden war, beſchäftigte ſich die Stadt⸗ 
verordnetenſitzung geſtern mit laufenden Tagesgeſchäften, für die 
die Stadtverordneten nicht beſonders ſtarkes Intereſſe übrig 


hatten. 
Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der V nde, daß d 
P. P. S.⸗Klub erneut ein n für ale 


denten Dr. Kiedacz eingebracht ha 
netenſitzung vorläufig über di 1 8 
und da die Sozialdemokraten 


i 55 Da hua he ua de 
iejen Antrag ni ſchließen kann, 
z ihren Anrrag aufrecht hielten, wurde 
er dem Rechtsaus ſchuß überwieſen. 

Nach Eintritt in Tagesordnung wurden 6 Mitglieder und 
ihre en zur Schätzungskommiſſion für Ein⸗ 
kommenſteuer angelegenheiten für zwei neu ge⸗ 
8 Finanzämter drei Delegierte und ihre Vertreter für den 

mmunalſejm des 


Neues von der Sonne und anderen Fixſternen. 
Von Dr. Adolf Marcuſe, Profeſſor an der Univerſität Berlin. 


Die fleckenbildende Tätigkeit 9 Zentralgeſtirns, die auch 

1 abre fo ungünſtig beeinflußte, 
in der Abnahme . zu ſein. 
i den neueſten Sonnenforſchungen gelang es wiederum, ein febr 
merkwürdiges Ergebnis zu erzielen. Die äußerſte Gashülle unſeres 
h pi er nur bei Gele⸗ 
genheit totaler Sonnenfinſternis, aljo äußerſt jelten, und dann 


auch lediglich für die wenigen Minuten der Totalität ſolcher 
; 3 e, zur eg gelangen. Daher ift die Natur 
x t 


tejer äußerſten Sonnenhülle noch immer rätſe lieben, und 
die im Spektrum der Korona auftretende abe Sin tonnte 


3 k ‚us rallinien der Sonne, 
noch nicht mit irgend einem irdiſchen Element in Zuſammenhang 
gebracht werden. 


Die neueſten photographiſchen Aufnahmen der 
Sonne mit ganz beſonders für ultrarotes Ach ende n 
Platten haben nun, wenigſtens bei äußerſt klarer und nt 
tiger Luft, auch deutliche Bilder der Korona, unabhängig von der 
tolalen Sonnenfinſternis, gezeigt. ieſe unter ganz Cai tea 
Umſtänden diret mögliche Aufnahme der Sonnenforona wird uns 
wahrſcheinlich ſchon ziemlich bald die bisher noch rätſelhafte Be⸗ 
chaffenheit jener äußerſten, offenbar aus leichteſten Gaſen beſte⸗ 
ließen können. Hieraus könnte man 
dann wahrſcheinlich auf die Zuſammenſetzung der höchſten, 400 
is 500 Kilometer über der Erdoberfläche liegenden Schichten der 
Erdatmoſphäre ſchließen. Das Gelingen dieſer erſten und wid- 
tigen direkten hen Aufnahmen der Sonnenkorona 
üngt mit der bereits früher bekannten, aber bisher noch nicht 
gerade im ultra» 
toten Gebiet des Spektrums der Kontraſt zwiſchen dem blau- 
rzen Himmelsgrund und dem weißlichzarten Schimmer der 
na am größten erſcheint. So erklärt fid die Möglichkeit, auch 
cht verfinſterter Sonne das duftige Gebilde der Korona oder 
äußerſten Sonnenhülle photographiſch aufnehmen zu können. 
Schon lange wiſſen wir ferner, daß unfer oe ein 
mittelwarmer Fixſtern tft, ebenſo wie die Fixſterne am 
Itmament Sonnen ferner und fernſter Weltſyſteme darſtellen. 


198 te Temperatur unſerer Sonne an ihrer, unferer Meſſung 


A Remperatur von rund 20 


ſe 
n 


| E 


gänglichen Oberfläche beträgt etwa 6500 Grad Celſius, 
rend nach den neueſten ae die heißeſten Sterne eine 

00 Grad Celſius beſitzen. In 
Technik gelang es ſchon ſeit längerer Zeit, im ſogenannten 
merſchen Kohlenbogen, alfo auf elektriſchem Wege, eine Hitze 
ch derjenigen der Sonne herzuſtellen, die man für die techniſch 
it erreichbare hielt. Nun ijt es aber in neueſter Zeit auch ge⸗ 
gen, im Laboratorium jogar. Temperaturen von 20 000 Grad 
erzielen und damit den Hitzegrad der heißeſten Firſterne künſt⸗ 
) au, erreichen. Es geſchah dies dadurch. daß man durch einen 

dünnen Draht plößlich einen elettriſchen Strom von 
pi Ndejtens 40 000 Volt ſchickte. der den Draht zur Ex⸗ 

Ofion brachte. Alsdann erhielt man allerdings nur für einen 

kurzen Moment (1 Dreihunderttauſendſtel Sekunde) eine 
ffonshefligkeit etwa dreimal jo hell 


er 
Lun 
N 1 
lei 


lun 


als ſein Vertreter zum Direk⸗ 
Eiſenbahnrates gewählt. 
einigen Penſions⸗ und Amtsangelegenheiten wurde vom Plenum 
beſchloſſen, den Anteil der Stadt beim Radjo Poznaufkie 
um weitere 100 Anteile für 68 000 Biom zu erhöhen. Die ſcho 
oft auf der Tagesordnung geweſene Garantieangelegen⸗ 
heit der Aero⸗Geſellſchaf: konnte auch geſtern nicht end⸗ 
ültig gelöſt werden. Die Stadtbcrordneten wollen fh auf ene 
Erhöhung der Garantie von 300 000 auf 300 000 Zloty gern ci- 
nigen, wollen jedoch aber wiſſen, welche Verpflichtungen die Re e 
erung bzw. das Verkehrsminiſterium dieſer Geſell⸗ 
ſchaft gegenüber übernommen hat. Etwas länger beraten wurde 
über die Angelegenheit eines S für Lungenkranke in 
Ludwikowo. Wie bekannt, beabſichtigt nämlich der Bezirksverband 
der Krankenkaſſen das in Ludwikowo beſtehende Sanatorium zu 
erweitern. Dieſer Beſchluß iſt jedoch beim größten Teil der 
Stadtverordneten auf Widerſtand geſtoßen, da ſie dieſen ſchönen 
Ausflugsort den gefunden Beſuchern und Ausflüglern bewahren 
wollen. Einige der Stadtverordneten forderten ſogar, dieſes 
Sanatorium vollkommen aufzuheben und an deren Stelle irgend 
ein anderes Sanatorium zu bauen, aber nur nid: für Lungen⸗ 
kranke. Nach ſchneller Erledigung einiger Beratungs punkte würde 
die Sitzung nach ruhigem Verlauf geſchloſſen. Sfb. 


Der Frühling im Anzuge? 

Der Nachwinter hat, wie die Berliner Oeffentliche 
Wetterdienſtſtelle mitteilt, jetzt feinen Höhepunkt über⸗ 
ſchritten. Die Situation, die momentan noch von einem 
6 Luftgebiet über Oſteuropa beſtimmt wird, wird in ein dis 
zwei Tagen durch eine flache Druckſtörung beeinflußt werden, die 
von Weiten kommt und langſam über uns hinwegzieht. Die Teme 
peraturen, die noch Montag im Durchſchnitt in ganz Deutſchland 
zwiſchen 5 und 10 Grad unter Null lagen, ſind bereits im Laufe 
des Dienstags ſo weit geſtiegen, daß gegen Mittag in Berlin nur 
noch eine Temperatur von einem halben Grad unter Null zu per⸗ 
zeichnen war. Niederſchläge werden nicht mehr zu erwarten ſein, 
trotz ſtärkerer Bewölkung, die im Gefolge der Druckſtörung ſich 
bemerkbar machen wird. ? 

> Intereſſant ift, daß die Temperaturen dieſes Märzwinters 
ſeit dem 4. Januar dieſes Jahres noch nicht mehr erreicht worden 
ſind, und daß in den letzten Jahren im März auch nicht an⸗ 
nähernd ein derart ſtarker Froſt vorgekommen ifi. Die Oeffentliche 
Wetterdienſtſtelle iſt der Anſicht, daß noch Ende dieſer Woche der 
Vorfrühling feinen Einzug hält. 
Der Vorfrühling wird ſich beeilen 
dieſer Woche auch uns beglücken will. 
früh noch acht Grad Kälte! 


müffen, wenn er bis Ende 
Vorläufig hatten wir heute 


Frühſahrsoperationen an Obſtbäumen. 


Im März, ſpäteſtens im April, wenn die Saftzirkulation $ 
den Bäumen am ſtärkſten iſt, wird es auch 92 t ba, Obi 
bäumen die Operationen vorzunehmen, die notwendig geworden 
find, wenn Obftbäume von Krebs befallen wurden. Krebskrank⸗ 
heiten an Obstbäumen find meiſtens an Birn- und Apfelbäumen 
wahrzunehmen und bringen ſchließlich, wenn kein Eingriff erfolgt, 
die Bäume zum Eingehen. Iſt der Krebs noch nicht zu weit vor» 
geſchritten, ſo genügt es, wenn die erkrankten Stellen mit einem 
ſehr ſcharfen Meſſer ausgeſchnitten oder mit einem Meißel aus⸗ 
gehauen werden. Dabei ijt allerdings darauf zu achten, daß ſich 
die Krebserkrankung faſt immer ſchon ein bis zwei Zentimeter 
weiter ausgebreitet hat, als es nach der Krebswunde erſcheint, und 
daß in dieſer Spanne ſeitlich und dem Innern zu auch ſcheinbar 
noch geſundes Holz entfernt werden muß. Die Wunde wird dann 
am beſten mit flüſſig gemachtem Teer ausgefüllt. Es gibt auch 
noch andere Operationsarten, ſo die, daß man ein erkranktes 
Stück Aſt gänzlich herausſchneidet und das fehlende Zwiſchenglicd 
durch einen einge ſetzten friſchen Zweig erſetzt, der dann den Saft⸗ 
ſtrom weiterleitet. Ob aber derartige Operationen den einfachen 
Gartenbeſitzern, die auf dieſem Gebiete Laien ſind, immer geline 


r 
Kreditverbandes, ſowie der Stadtpräſi⸗ gen, kann doch bezweifelt werden. Es kann als feſtgeſtellt gelten, 


en 
i rmament bei den heißeſſen 
i den neuen, plötzlich aufleuchtenden 


mit der Sphing des Univerſums 
rzuſtellen, die den Vorgängen am 
irſternen und ſelbſt b t t 
ternen entſprechen. Diefe wichtigen Verſuche werden uns für 
manche, bisher noch etwas rätſelhafte Vorgänge im Weltenraume 


ſowohl an der Sonne als auch an den Fixſternen oder Sonnen 
fernſter Weltſyſteme klärende Tuff Ne geben. 


f en Fin Erſcheinn 


veränderungen des Geſchmachs. 


Nachdenkliches über Geſchmack und Wert. 

Kritiker und önheitsrichter ſtehen auf der einen Seite, der 
Geſchmack des Publius auf der er Wieder und wieder 
erleben wir, daß beider Meinungen ſich in ſcharfem Wider⸗ 
Rs gegenüberſtehen. Die einen verdammen ein Buch, ein 

ild, ein ama, die anderen heben es in den Himmel. Wie 
kommt das? Halten wir im Leben Umſchau, fo fehen wir, daß es 
nicht nur bei Kunſtſchöpfungen ſo iſt, ſondern auch auf allen 
anderen Gebieten. Ein plattdeurſches Sprichwort ſagt: 
Wat den enen ſin Uhl is, is den andern ſin Nachtigall. Der eine 
bevorzugt die Blondinen, der andere die Brünetten. der eine liebt 
die Schlanken, der andere die Ueppigen — hat der eine mehr recht 
als der andere? Aber nicht nur Kritiker und Publikum wider⸗ 
ſprechen ſich in ihrem Geſchmack, ſondern auch die Kritiker 
untereinander ſind ſich keineswegs einig. Jeder hat ſeine 
eigene, ſubjektive Einſtellung, aus der heraus ihm band ein 
Kunftiverf wertvoll und gut erſcheint, oft fogar in Abhängigkeit 
von der politiſchen Richtung des Einzelnen. 

Verfolgt man in verſchiedenen Aeußerungen, fo kann man 
rt, g der Auffaſſung kommen, daß es in der Welt des Ge- 
ſchmackz überhaupt nichts Poſitives gibt, und noch mehr 
berſtärkt ſich dieſer Eindruck, wenn man die Einſtellung verſchie⸗ 
dener Länder oder Zeiten zu dem gleichen Gegenſtand in Betracht 
giebt. Rehmen wir Goethe. Während er den meiſten Deutſchen 
als der größte aller deutſchen Dichter erſcheint, gilt er in Frank⸗ 
reich und England nug als ein Durchſchnittsſchriftſteller. Milton 
dagegen, der Abgott der Engländer, hat außerhalb ſeines Landes 
kaum irgend welche Anhänger gefunden. Racine, den die Frans 
zoſen als ihren größten Dramatiker betrachten, wird wohl auch 
im Auslande als ein großer Könner geſchätzt, doch fällt es nie⸗ 
manden ein, ihn auf die alleroberſte Stufe zu ſteſlen. 

Noch größere Geſchmacksunterſchiede als bei den verſchiedenen 
Ländern And in den verſchiedenen Zeiten feſtzuſtellen. Was 
der einen Zeit als Höchſtleiſtung erſcheint, häl: die andere für 
Durchſchnitt. Beiſpiele dafür gibt es in Menge. Der „Kön g 
Oedipus“ des Sophokles, der vor Ariſtoteles als Muſtertragödie 
der ganzen Antike galt, erhielt bei einem dramatiſchen Welthewerb 
nur den zweiten Preis. Voltaires Epos Henriade, das heut⸗ 
zutage kein Menſch mehr lieſt. galt ſeinerzeit als das hervor⸗ 
ragendſte Heldengedicht aller Länder und Zeiten; 
lungenlied, das heute wieder ja viele Zewunderer gefunden 
hat, wurde von Friedrich dem Großen als ein ſchauder⸗ 
haftes Machwerk erklärt. Dantes „Göttliche Komsdie“, die 
heute als das großartigſte religiöfe Epos angeſehen wird, das jes 


wie das Licht der Sonne. mals geſchrieben wurde, fand bei einem italieniſchen Abbe, der 
gelang es dem raſtlos forſchenden Menſchengeiſt⸗ im Kampfe l ſich mit a befaßte, die folgende Beurteilung: Welcher ver⸗ werden. 


Nach 


das Nibe⸗ wonach jeder Menſch ſtreben follte, denn es ift 


Beilage zu Nr. 64. 


daß beſtimmte Obſtarten auf gewiſſen Böden ſehr leicht von Krebs 
befallen werden, wogegen ſich der Krebs auf anderen Böden nur 
ſelten zeigt. Die Gartenbeſitzer und Obſtzüchter müſſen ſich daher 
beim Anpflanzen, beſonders von Apfel⸗ und Birnbäumen, erſt er⸗ 


kundigen, wie es mit der Krebshäufigleit der betreffenden Sorten 


auf dem in Betracht kommenden Boden ſteht. 


Geſchichten vom Storch. 

Ueber den Storch werden bei den verſchiedenen Völkern 
mancherlei Geſchichten erzählt. Ganz allgemein heißt es, daß ein 
Haus, auf dem Störche niſten, vom Feuer verſchont bleibe. Nach 
rumäniſchem Volksglauben jol es ſchon öfter vorgekommen ſein, 
daß die Störche in ihrem Schnabel Waſſer zum Löſchen herbeige⸗ 
bracht haben. Bei den Tſchechen jagt man, daß die Störche bet 
Ausbruch eines Feuers jo lange klappern und lärmen, ots die 
Leute auf das Ferer aufmerkſam werden. In der Ukraine heise 


es bei den Landleuten, daß Störche, deren Neft von einem Men⸗ 
ſchen zerſtört worden ift. fi dadurch rächen, daß fie einen Feuer- 


brand ins Haus tragen. 


In Niederdeutſchland, Holland und Ver- 
giſch⸗Flandern heißt es, daß der vom Blitz erſchlagen wird, der 
einen Storch tötet. Ebenfalls in vielen Gegenden herrſcht der 
Volkeglaube, daß in einem Hauſe, auf deſſen Dach Störche niſten, 
keine Wöchnerin ſtirbt. Die Geſchichte vom Storch, der die kleinen 
Kinder bringt, ijt altgermaniſchen Urſprungs. In der nordiſchen 
Mythologie war der Storch der Bote jener Himmelsgöttin, die die 
Seelen der Verſtorbenen in Empfang nahm und ihnen Wohnungen 
in den himmliſchen Brunnen und Gewäſſern zuwies. In dieſen 
Gewäſſern wurden die Seelen von allen Schlacken gereinigt, und 
ſie wandelten ſich wieder in reine Kinderſeelen um. Der Storch 
aber war es, der dieſe Kinderſeelen aus den himmliſchen Brunnen 
wieder auf die Erde zu bringen hatte, und ſo iſt er auch noch heute 
der Bote, der die kleinen Kinder ins Haus bringt. Aus dem Leben 
des Hunnenkönigs Attila wird erzählt, daß er den Störchen ein⸗ 
mal einen Sieg zu verdanken hatte. Als er auf feinem Eroberungs⸗ 
zug die Stadt Aquileja belagerte, blieben die Bewohner der Stadt 
ſo lange ſtandhaft, daß Attila die Belagerung aufheben und weiter⸗ 
ziehen wollte. Gerade als der Hunnenkönig ſeinem Heere den 
Befehl zum Aufbruch geben wollte, ſah er, wie einige Störche, die 
ihre Neſter in der belagerten Stadt hatten, ihre Jungen in den 
Schnabel nahmen und damit die Stadt verließen. Der Hunnen⸗ 
könig fah in dem Fortztehen der Störche ein Zeichen, daß fiğ 
Aquileja nicht mehr lange werde halten können, ließ die Stadt 
ſtürmen und eroberte ſie. 


X Die Einberufung des Provinziallandtages, der für Ende 
März in Aus ſicht genommen war, hat mit Rückſicht darauf, daß 
inzwiſchen die Kreistage in Wreſchen und Gneſen aufgelöſt worden 
find, auf vorausſichtlich den Monat Mai verſchoben werden müſſen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen gut bes 
ſuchten Freitags ⸗ Wochenmarkt koſteten: Tafel» und Molkerei⸗ 
butter 3,40—3,70 und Landbutter 2,80—8,20 zl. Für das Liter 
Milch zahlıe man 38—38, für Molkereimilch 39—40 gr, für das 
Ltr. Sahne 3,40—8,60 21. ie Mandel Eier koſtete 150—220 21. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten: das Pfund Aepfel 28 
bis 60, das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je I—1,20, das 
Pfund Rotkohl 35—40 gr, das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnuſſe 
2; 2,40, Roſenkohl 1.80 21, Mohrrüben 15—20 * rote Rüben 
20, Kohl rüben 10, ng inat 1 xl, eine Apfelſine 40—70, eine Ziirone 
15—20, Kartoffeln 7, Zwiebeln 30, eine faure Gurke 10—30, 
weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60 gr. Auf dem Geflügelmarkt 

hlte man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 2—4,50, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, Schweinefleiſch 
14 6 Rirdfleiſch 1,80—1,50, Kalbfleiſch bis 1,60, Hammela 
fleiſch 1301,50 al. Fiſche koſteten das Pfund Karpfen 2,60, 
Lei 180-2 zi, noer 2,800, Schleie 1,80—2, Bleie 0.0 
bis 1.40, Barſche 0,80—1,40, Weißfiſche 6,40—1 zL 

X Die brennende arepe der Berufswahl für gebildete junge 
Mädchen beantwortete im Rahmen des „Hilfsvereins dette 
ſcher Frauen“ in einem geſtern im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes abgehaltenen Vortragsabend Frl. E 


erträgliche Langweiligkeit feiner Geſichte, die Unnarürlichteit ſeiner 

dieit ſeiner Anſpielungen, die Unregel 
keit Selbſt Shakeſpeare gilt länger als 
ein 


i 
am ſicherſten beurteilen, und nichts verbindet Menſchen feſter a 
Glcichheit des Geſchmacks, nichts trennt ſchärfer als Nichtüberein⸗ 
e in Geſchmacksfragen. Das iſt ganz natürlich. Einer. 
der ein Buch, ein Bild liebt, bewundert, ſchön findet, wird immer 
rn, fein, wenn ein anderer 179 52 Kr he ý, dieſes jelbe lch 
erabſetz: und verächtlich behandelt. trifft einen perſönlich, 
da ja der Geſchm 1 Menſchen tief mit Apes innerſten Nei⸗ 
gungen zuſammenhängt; der eine liebt das Heroiſche, der andere 
das Idylliſche, der eine den Ernſt, der andere den Humor. Dar⸗ 
über läßt ſich m ſtreiten, und es iſt unnütz, etwa eine Ueberein 
ſtimmung herbeiführen zu wollen. Auch Voltaire hat ſich ein 
mal über dieſe Frage des Geſchmacks geäußert. Er ſagt: Fragt 
man eine Kröte, was Schönheit iſt, ſo wird ſie antworten, daß man 
wie eine Kröte ausſehen maße um ſchän zu ſein. Fragt man 
einen Neger, ſo wird er den Neger für das Schönheitsideal halten, 
und fragt man den Teufel jelber, jo wird er behaupten, da 
Schönheit bedeutet: zwei Börner zu haben und einen Klumpfu 
und nach fel zu rieche: Fragt man irgend einen beliebigen 
Menſchen, was Schönheit ift, fo wird er als Schönheit das bezeich⸗ 
nen, was mit feinem Geſchmock übereinſtimmt. Jit 
ſein Geſchmack idylliſch, fo ijf ihm die Idylle das ſchönſte, ift fein 
Geſchmack tragiſch und horoiſch, fo find die Heldengedrchte und das 
Trauerſpiel das ſchönſte, was er ſich vorſtellen kann. Der Vor⸗ 
ſichtige zieht daraus den Schluß, daß ein Geſchmack berechtigt ſein 
kann, auch wenn er nicht mit dem eigenen übereinſtimmt, und daß 
ein Kunstwerk gut fein kann, auch wenn es einem perſönlich 
nichts ſagt. Es liegt kein Grund vor, den eigenen Geſchmack 
zugunſten eines andern aufzugeben, ebenſowenig hat man Urſache, 
einen andern zu tadeln, weil er einen anderen Geſchmack hat als 
man ſelber. Ein Geſchmack kann oberflächlich, ungeſund, platt 
oder en ſein nach Anſicht meines andersgearteten 
ſchmacks, aber „richtig“ oder unrichtig“ kann er nicht fein. 
Einen eigenen perſönlichen Geſchmack zu en 

u „ 


[das allgemein Guthefundene hinnehmen zu 
müſſen. ſondern ſelber zus perſönlicher Neigung zu 
wifſen, wofür mati jih entſcheidet und wozu man ſich hingezogen 
fühlt. Geſchmack ijt etwas, wozu man ſich ehrlich bekennen 
muß, auf die Gefahr hin, von „Beſſerwiſſern“ belächelt zu 


z 


etwas. 
nicht 


Uirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 


St. Betritiche (Evang. Unnätsgeme nde), Sonntag, 10: 
„Bpttesdienit. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½: Kin eruntresdtmit. 
Derſ.— Mittwoch 8: Pa ſionsgotiesdienſt. Geh. Kon ⸗Ra Haeniſch. 
St. Paulitirche. Sonntag. 10: Feſtgotiesdienſt. P. Gürtler. 
42 jährigen Surntungsieft des Evangeliſchen Vereins junger Manner. 
11½ : Kin ergottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Ra D. Stemm ter. — Mitt» 
woch 61: 5. Paſſions andacht in der Kirche. P Hammer. — A m té 
woche: Terſelbe. — Freitag (23 8: Stibung der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Frauenhilfe von St. Paul bei Frau Geh eim at Staemmler. 
St. Lukaskirche. Sonntag, 10. Goties i nu. P. Hammer. 
Morasto. Sonntag 3: Gotiesdienſt. P. Hammer. 
Chrtſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdi ent. Sup. Rude 
danach stinsergostesdienft. — Montag, 8: Kirchenchor. — Mitte 
woch 614: Paſſions gottesdtenſt. — Montag dis Freitag täglich 
8 Uhr: Volt agsabend tür den Stadtverband der evangelischen Frauen⸗ 
hilfe mit dem Geſammbema: Siebe wir gehen pinau! gen Jerusalem 

Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend. 8: Wochen⸗ 
ſchlum. P. Sarowy — Sonniag, 10: Wortesdienit. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche Ogrodoma 6. Freitag (heute) 7% Paſſions⸗ 
andacht (Berein: immer). P. Dr Hoffmann. — Sonntag, 10: 
Gotiesdenſt. 10% in Kammihal: Paſſionsgottesdienn mu Abende 
mehl. P. Dr. bomann. — Mitwoch, 8: Krchenchor. — Don» 
ners tag. 3½ : Frauenverein. — Freitag, 7%: Paſſionsandacht 
(Vereinsz mmer). P. Dr. Hoffmann. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Mateiti 42). Am Sonntag tallen die S unden aus. — Freitag 
7; Ble beſprechung — Jedermann ift herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 2. Sonntag, 10: 
Piedigt. 11%: Rınvergotiesdienft. 3: poln. Gottesdienſt. 4%: Predigt 
6: Jugenoverein. 


Förſter, die Leiterin der Frauenſchule (Töchterheims) Scher⸗ 
pingen. Sie richtete an die etwa 100 Erſchienenen, in der Mehr⸗ 
zahl Frauen und junge Mädchen, eingangs die dringende Forde⸗ 
rung einer abgeſchloſſenen Schulbildung und die für unfer Teil- 
ebiet ganz beſonders wichtige Forderung der Kenntnis der polni- 
5 Sprache für die jungen Mädchen. Es gibt heutzutage kaum 
noch einen Beruf, der den jungen Mädchen verſchloſſen iſt. Die 
Vortragende gliederte die weiblichen Lerufe nach vier verſchiedenen 
Geſichtspunkten, und zwar als wiſſenſchaftliche (Lehre⸗ 
vinnenberuf, Apothekerin uſw.), kaufmänniſche (Bankbeamtin, 
Sekretärin, Gutsſekretärin), techniſche (techniſche Lehrerin, 
n Turnlehrerin), Röntgenſchweſter, Laborantin, Chemi⸗ 
erin), ſoziale (Kranken⸗ und Säuglingsſchweſter, Kinder⸗ 

rtnerin, Hortnerin, Jugendleiterin) und wirtſchaftliche. 
eſonders eingehend beſprach fie die letzteren mit ihren Bote 
bereitungsanftalten, Haushaltungs⸗ und Frauenſchulen, in denen 
die jungen Mädchen für den Hausfrauenberuf, für ihren Beruf 
als Mutter und als Staatsbürgerin erzogen werden. Derartige 


rauenſchulen, deren erjte vor drei Jahrzehnten ins Leben gerufen 


urde, gibt es jetzt 80, darunter die von der Vortragenden geleitete 
Schule in Scherpingen, deren Bedeutung gerade für die jungen 
deutſchen Mädchen in unſerem Teilgebiet fie hervorhoh. Sie gab 
* anſchließend eine pegue Darftelung der Einrichtung und 

8 iebes dieſer Schule mit ihren bedeutſamen Kurſen für die 
Maiden, wie die Schülerinnen genannt werden und fih mit Stolz 
nennen. Die Buchſtaben dieſer Bezeichnung bedeuten Mut, Aus⸗ 


dauer, alismus und Demut. Die lebhafte Ausſppache, die ſich 
an den Vortrag ſchloß, war ein deutlicher Beweis dafür, auf einen 
wie fruchtbaren Boden die Ausführungen der Rednerin gefallen 
maren. 


x Auf das am Sonntag ſtattfindende Stiftungsſeſt des Evan⸗ 
zeliſchen Vereins junger Männer Poſen fe noch einmal hinge⸗ 
wieſen. Der Feſtgottesdienſt findet am Vormittag um 10 Uhr 
im der Paulikirche ſtatt (Feſtprediger: Paſtor Gürtler ⸗Linden⸗ 
PER der Feſtabend am Nachmittag im Vereinshauſe um 
5 Uhr. ein Familienabend am Montag mit der gleichen 
Vortragsfolge um 8 Uhr abends. Zum Eintritt ſind vom Verein 
loſtenlos ausgegebene Karten nötig, die für Montag noch bei den 
Mitgliedern und in den Vereinsräumen (Kanzlei) zu haben find, 
Vortragsfolgen koſten 20 Groſchen. 


1 ſchwarze 


mit Büchern, 1 goldene Damenuhr. 1 Ohrring 
teinen, 1 Ürstafche, 
uhr, 1 Kalender auf einer Metallplatte, 1 Taſche mit zwei Schlüffeln 
und 100 Zloty. 5 5 
u X Bm . rpi Pr Sereia a m gm 
ig einen Ausflug nag eebyrg. fahrt. na ulacanfomio 
um 10 Uhr; Nucſahrt um 16.19 Uhr. Gaſte * md 
N Schwerer Unfall. Geſtern. Donnerstag, abends 814 Uhr 

ereignete fih auf dem Hofe eines Hauſes am Platz Wolnosci (fr. 
Wilhelmsplatz) ein Unfall. Ein Dienſtmädchen Roſalia P rede 
fow fta ging aus der Kirche, um ſich auf den nebenan belegenen 
Hof zu begeben. Auf dieſem Hofe befinden ſich aber Kellex, von 
denen die P. nichts wußte, da ſie dort erſt den erſten Tag be⸗ 
häftigt war. Da der Hof außerdem nicht beleuchtet war, irate 
e von der Treppe in den 8 Meter tiefen Keller hinunter und zer⸗ 
ſchlug ſich hierbei die Schädeldecke. Die Verunglückte wurde ſofort 
in das Stadtkrankenhaus eingeliefert. 

Zuſammenſtoß. Am Donnerstag nachmittag 4! 
auf * ul. Fr. Ratajczaka (fr. Rilferftr.) er F. nen age 
FP. Z. 48348 mit dem Laſtwagen der Firma Przewez Plommen, 
wobei die Deichſel des Wagens gehrochen und der Kraftwagen 
leicht beſchädigt wurde. Von den Wagenlenkern iſt niemand zu 
Schaden gekommen, 0 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Wohnung des 
Jozef Ciſzewſki, Kirchſtraße 81, 6000 Zloty bares Geld; aus 
der Wohnung des Anton Ayla, ul. Karlowicza 2 (fr. Beuth⸗ 
ſtraße /, mittels Nachſchlüſſels ein Gehrockmantel, ein brauner 
Herrenanzug, eine Brieftaſche mit Militärpapieren auf den 
genannten Namen und 200 Zloty, r 

X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei klarem 
Be acht Grad Kälte. „Frühling, Frühling wird es nun 


Nas Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heui, Frei⸗ 
tag, früh + 1,84 Meter, gegen -p 1,44 Meier geſtern früh. 

A Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzte 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereilſchaft der Aerzte“ ulica 
Poe ztowa 80 (fr. Friedrichſtraße). Telephon 5556, erteilt. 

N Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 16. März. Hite 
adt: St. Petri-Apotheke, Pölwiejſta 1 (Halbdorkſtr.J, Werke 
dler⸗Apotheke, Star Rouer 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apo⸗ 
ele, Fr. Rataſezaka 12 (Ritierſtr.)) Jerfi: Mickiewicz⸗ 

Apotheke, 
ikete am 
Apotheke. 
„ Runbfunkprogramm für Sonnabend, 17, März 1928. 
13: Weise 18.15-14.80: Grammephonmuitt der Firma Ño» 
ſowſki, 15 gnoj: 
finanz (Uebertragung aus Marſchau). 
„ 14.28 —19.40 15 A 


1.45—18.45: lleberiragung aus Kratau. 


Botaniſchen Garten, Glogowſta as; Wilde: Kronen⸗ 


17.05 17,25: Pfadfinder 
Die Polen in Lettland. 
18.45-—19.15; Beir 


nir ſtiezen 1 


Miekiewicga 22 (Hohenzollernſtr.; Lazarus: Apg⸗ 


16.40— 17.05: Prof. Dr. Mariowifi; Kommunal- 


— Voſener Tageblatt. +- 


programm. Januſs Warnecki vom Teatr Polſti. 19.151935: 
49. Lektion der franzöſiſchen Sprache. 19.3520: Direktor J. Mi- 
larſii: Römiſche Katakomben. 2020.20: Wirtſchafts nachrichten. 
20.30 — 22: Leichte Abendmuſik. Mitwirkende: Orcheſter des 7. 
Regiments der ſchwexen Ariilerie unter Leitung Stefan Ster⸗ 
naliti, Zofja Fedyczkowſka (Sopran) Kajetan Kopezynfki (Bari⸗ 


ton), Marjan Sauer (Begleiter). 20. 22.20 Zeitſignal, Bei⸗ 
programm: Wetternachrichten und Pat⸗Meldungen. 22.30 —24. 
Tanzmuſik (Uebertragung aus der „Eſplanade“), ; 
— —— — 
Aus der Wojewodſchaft Polen. | 
* Birnbaum, 15. März. In Driemcen feierte heut das 


Goldene Ghe jubiläum das Robert und Auguſte Rura. 
{de Ehepaar. 
braut 67 Jahre; beide erfreuen fih großer Rüſtigkert. 

* Bromberg, 15. März. Am Dienstag haben je ein Offi⸗ 
zier der weißen Ulanen und der hier ftationierten nxeite g- 
den Artilleriegbteilung in Begleitung von zwei Wacht⸗ 
meiſtern und zwei Soldaten einen Ritt nach Warſchau be⸗ 
gönnen, um dort am 19. März Marſchall Piſſudſki eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu feinem Namenstage zu überreichen. — E 


in 
roper Schuhdiebſtahl wurde heute nacht im Geſchäft 
Wallſtraße 1 verübt, das einem Jan Pieczewſki gehört. Die 


Einbrecher drückten die Türfüllung ein und entwendeten 120 Paar 


Schuhe, hauptſächlich Lackſchuhe. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 3000 Zloty. : 9 PEA 

C Czarnikau, 15. März. Am Dienstag, 20. d. Mts., findet 
bier ein Breh- und Pferdemarkt ftatt. 

Kempen, 15. März. Zu dem Gattenmord in Kempen 
erfährt das hieſige „Wochenblatt“ noch, daß die Schweſter der 
Ermordeten, die hier im Dienſt war mit Borecki in näheren 
Beziehungen ſtand; fie wurde verhaftet und nach Oſtrowo 
übergeführt. t 
„ Koſchmin, 15. März. Sein Bene Prieſter⸗ 
jubiläum feierte der Propſt Czeſſlaw Sroka in Borzeciczki. 

* Neuborui, 15. März. Die verwitwete Frau Wanda Golde! 
mann, geb. Müller. hat fih kürzlich mit dem Ausgedinger Auguſt 
Roſenau verheiratet. Der Ehemann, der nunmehr die vierte 


rau heimführte, ift 72 Jahre, feine jetzige Ehefrau 74 Jahre alt.“ 


8 Paar zählt alfo zuſammen 140 Lenze. 

Oſtrowo, 15. März. Der Herausgeber und Redakteur des 
Kreisblattes für Cſtrowo und Adelnau, prat Dwornik, feierie 
fein goldenes Berufs jubiläum. 

* Pakoſch, 15. März. Auf den 10. Mat d. Is, fällt das 
300 jährige Jubiläum des Veſtehens des Kalvarien⸗ 
berges in Pakoſch. In Verbindung hiermit werden hier 
grope kirchliche Feiern vorbereitet, zu denen auch Kardinal-Erz⸗ 
wj E Dr. Hlond und Weißhbiſchof NRabońfti eintreffen 
ren. $ . 

* Samter, 15. März. Sonntag mittag entſtand im Gebäude 
der Speditions firma auf dem Markte Feuer. das fid 
infolge des herrſchenden ſtarken Windes ſchnell verbreitete und 
leicht großes Unheil hätte anrichten können. Dank des ſofortigen 
Erſcheinens der Feuerwehr, die in den Wahllokalen poſtiert war, 
gelang es, das Feuer erfolgreich zu belämpfen. Der Brandſchaden 
iſt groß. Die Geſchädigten find die Herren Wachowial, Zawadgki 
und Czerwinſki, denen vorwiegend viele Waren und Geräte pere 
brannt ſind. = 
' Schmiegel, 15. März. Am Sonntag fand hier bie Gin» 
führung des neuen Pastors, Herrn Martin Gürtler, 
ebürtig aus Frauſtadt, zuletzt Paſtor in Obornik, ſtatt. Zu die ſem 
Feſtta tte ſich die Gemeinde recht zahlreich im blumen⸗ 
geſchmückten Gotteshauſe eingefunden. An der Einführungsfeier 
nahmen teil: Superintendent S mend- Lifa, Paſtor Heine 
Alt-Boyen und Paſtor Gürtler, ein Pruder unſeres nuns 
mehrigen Paſtorz. Die Feier wurde durch Liedere und Cello. 
vorträge verſchönt. Nahezu drei Jahre war unfere Gemeinde ohne 
Seelſorger, und fo freuen wir uns um fo mehr, als diefe Zeit nun 
ihr Ende gefunden hat. 

Schönau, 15. März. Ein Bruderzmiſt. war hier kürzlich 
in einen Roheitsalt ausgeartet, Def eine Bruder hat 
den anderen im Schlaf überfallen, gefeſſelt und blutig geſchlagen. 
Als ſich der Schwerverletzte freigemacht hatte, wankte er blut⸗ 


ſüberſtrömt und nur wenig belleidet zum Poſtamt, um telephoniſch 


potigeil e und ärztliche Hilfe heranzuholen. Sein Zuſtand iſt 
enklic ht. JJ N NEE 

„ Wrefgen, 18. März. Dem Wirt Jan Pizepolectt in 
Brudgewo (fr. Brückenau) waren 1205 Zloty bar, ein amerikaniſches 
Wertpapier über 350 Dollar und ein Nickeluhr geſtohlen worden. 
Als Dieb wurde, dem Kurjer” zufolge, der 14jährige Dienſtjunge 


Staniſlaw Fax manſak ermittelt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Karthaus, 15. März. Ein gewiſſer Kozyegkowſki aus 
Willanowo, der ſich im vorigen Jahre mit einer Veronika Wal⸗ 
der aus Romb verheiratet hatte, lebte mit jeiner Frau 

ändig in Unfrieden. Er mißhandelte fie immer und 
rohte ihr mehrmals, fte zu erſchießen. Vor einigen Tagen hje 
er in Geſchäftsangelegenheiten nach Danzig. Als er a Haufe 
in betrunkenem Zuſtande zurückkehrte, fand er feine Frau nicht 
mehr vor. Die unglückliche Frau war inzwiſchen aus Furcht vor 
weiteren unliebſamen Szenen au ihren Verwandten. Der 
radauluſtige Ehemann vermutete jeine Frau in der 


dann richtete er in der N f 
feinen Belannten Les Kreft, der ihn begleitet hatte. 


u Boden. 


Thorn, 15. März. Am Sonntag wurde in der Geretſtraße 
in Mocker eine weibliche Perſon in bewußtloſem Zu⸗ 
ande aufgefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. 
Hier konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich bei der Unglücklichen 
um die 28jährige Grete Hoffmann handelt, deren Eltern an 
der Culmer Chauſſee 60 wohnen, Die Gliedmaßen waren ihr 
derart gefroren. eine Amputation als einzige Rettung 
angeſehen wurde. Da die Bedauernswerte aber noch nicht zum 
Bewußtſein gekommen war, folte die Amputation noch verſchaben 
werden. Nun tft aber die H. Mittwoch früh verſchieden, ohne die 
Befinnung wiede rerlangt zu haben, Die Ermittelungen des Krans 
kenhauſes haben ein erſchreckendes Bild ergeben. Die Verſtorbene 
batte ſich in letzter Zeit vermutlich infolge ſchlechten Einfluſſes 
dem Trunk ergeben und war wiederholt fo betrunken nach Haufe 
zurückgekehrt, daß ihre Eltern fie ſchließlich aus dem Hauſe wiejen. 
Die ganze Nacht vor der Tragödie hatte ſie wieder in luſtiger 
Geſellſckaft trintend zugebracht, bis fie ſchließlich auf der Straße 
in den Rinnſtein ſtürzte und dort liegen blieb, da in der menſchen⸗ 
leeren Gegend zu Meier Stunde niemand vorbeikam. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Rojen, 15. März. Hinter pexſchloſſenen Türen verurteilte 
die 2 Strafkammer einen Staniliam, Dabrowfſki zu 
Jahren Gefängnis, einen Czeſlaw Scheibe zu 1 Jahr 
Gefängnis und Woſeiech Tacıal und Fr. Zimny zu je 
1 Monat Gefängnis. Die Anflage lautete gegen D. wegen 
Räuberei und Vergewaltigung, gegen Sch. wegen Hilfeleiſtung 
und gogen die beiden anderen wegen Vertuſchung. — Wegen fahr⸗ 
läſſigen Falſcheides wurde Klemens Borucli aus Viſkupitz zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der Briefträger Jan 


Der Jubelbräutigam zählt 73 und die Jubel⸗ 


tung gefälſcht und 94,87 2] für ſich behalten. 


** 


| 


ma Restaurant , Crlton“ 


Jel. 1905, Poznan, plac Wolnosci 17, Şel. 1905 


Exquisite Küche 
März-Gianzprogramm 
‚Roulettentanz mit Gratisprämien 


ge —— me nn — — x — 


hatte eine Quit ; 
c Dafür erhielt der 
geſtändige Angeklagte 6 Monate Gefängnis. — Wegen 
Einbruchsdiebſtahls verurteilte die Strafkammer den 
Droniſſaw Kazmierowſk, ul, Prufa 20 (fr. Helenenſtr.), zu 
5 Monaten, den Edmund Zuchowſkti, ul, Szymanſkiego 58 
(fr. Wiener Str.), zu 3 Monaten Gefängnis. 

* Gneſen, 15. März. Vor der Strafkammer ſtanden vier 
Fleiſchermeiſter aus Wreſchen unter der Anklage dem 
68 Infanterieregiment in Wreſchen verdorbenes Fleiſch geliefert 
g haben. wodurch 360 Soldaten erkrankten, einer fogar ftar b. 
Als Beugen und Sachverſtändige waren vier Aerzte geladen, bie 
ausſagten, daß das Fleiſch auch in der Küche dem Verderben 
unterliegen konnte bei der großen Hitze, die damals herrſchte. Das 
Gericht ſprach alle Angeklagten frei. 

* Thorn, 15. März. Das blutige Drama, bas fidh ſeiner⸗ 


Kutzner in Tarnowo Podgórne, Kreis Poſen, 


zeit auf der Leibitſcher Chauſſee in der Nähe des Gaſthauſet 
⸗Wolfsmühle“ abgeſpielt hatte, fand jetzt feinen Ausklang vor der 
Strafkammer. ekanntlich erſtach der 51jährige Briefträger 


Polanowſki in betrunlenem Zuſtande im Streit den Anton 
Rafalſti aus Thorn und verwundete lebensgefährlich beffen 
Bruder, den Fliegerſeldwebel Alex Rafalſfi. Im Verlaufe der 
W. kam der Gerichtshof zu der Ueberzeunung, daß P. 
in Notwehr gehandelt, die Grundſätze der Notwehr aber über⸗ 
fritten hatte. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate 
Ge a 8 unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, fo daß 
pfárt freigelaſſen werden konnte. 

* Wollſtein, 15. März. Ein hartnäckiger Dieb aus 
Roſtarzewo, 18 Jahre alt, war bereits in vier Fallen zu 44 Mos 
naten Gefängnis verurteilt. Für einen neuen Diebſtahl erhielt 
er vom hieſigen Schöffengericht eine Zuſatzſtrafe von drei 
Wochen und die Ueberweiſung in eine Erziehungsanſtalt. — 
Wegen Beamtenbeleidigung erhielt ein Landwirt aus 
Dabrowka Hld. drei Wochen Gefängnis, die jedoch in eine 
Geldſtrafe von 315 Zioig umgewandelt wurden. — Ein Zugereifter 
aus Kongreßpolen namens Peter Nine dalle ſich wegen 
ſchwerer Ur kundenfälſchung und Betruges zu verant⸗ 
worten. Auf Grund einer gefälſchten Beſcheinigung 
er ſich als angeblich 1 und Mittelloſer Unterſtützungen. 
Es wurde ihm eine Strafe von 1 Jahr und 8 Tagen 
fängnis zudiktiert und er ſelbſt fofort in Haft genommen. 


Briefkajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden umieren ueſern gegen Ainſendung der Hezugsguittu n umemtgeltit@, 
eee eee 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
K. R. in Cz. Es handelt fi in dem Falle Ihres Schwieger ⸗ 
ſohnes um eine einſeitige Option, die nicht rechtsgültig tft 19 
Saen muß als polniſcher Staatsbürger gegebenenfalls 
ſeiner Militärpflicht genügen. ; h 
Landw. 3.⸗G. in Tr. 1. Nach Verſicherung ; 
igen tritt in Alumimumtöpfen keinerlei Aenderung des Nähr⸗ 
werts der gubereiteten Speiſen ein. 2. Unſeres Wiſſens gibt es 
eine derartige Fabrik in Polen nicht. 8. Ein ſolcher Leitfaden ift 
uns nicht bekannt. Am beſten wenden Sie ſich an den M X 
Patentanwalt Dr, rjan Kryzan in Rofen, ul. Wroclawſka 18 d 
ber Diuen genaue Auskunft über die Patenworſchriften erteilen 
ird. í 
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J. 1. Sie tun am beiten, ſich möglich durch eine 


. S. in 

geſchriebenen Brief an die Bank mit der Bitte um Auskunft zu 
wenden, was mit Ihrem Autrage geworden iſt. 2. Bei Spar⸗ u 
Darlehnskaſſen findet eine Aufwertung der Guthaben nicht ftatt 


Spielplan des Teatr Wielki. 


greien 16 8.: „Giveonda“ 
zonnabend, 17. 8.: 
(Premiere.) 
Sonntag, 18. 8., nachmittags 3 Uhr: „Zygmunt August“ 
(Ermäßigte Preiſe.) : 
Sonntag, 18 3, abends 48 Uhr: „Geiſha“. yh 
Montag, 19 8.: „Der Freiſchütz“. ar 
Vorverlauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vort 
5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wiel 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie 
eingelaſſen. N 


Wetternoransiane für Sonnabend, 17. Mörg. 


= Berlin, 16. März. Für das mittlere Morbbeutichlard. 
Trocken und meiſt heiter, nachts wieder kalt. Tagestemperatuseg 
über null. — Für das übrige Deutſchland: Fortbeſtand 
trockenen und heiteren Wetters, mit kalter Nacht. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Nützliche Bücher 
für Selbſibelehrung und Seibſtunterricht. 
3 1.30 Goldmart 1 Goldmark = 2.20 Zloty 
ſogleich lieferbar: 1 5 
Bachmann, Handelstorteſpondenz — Uebelacker Geſchäftsbrie stelle 3 
Deutſcher Muſterbriefſteller — Schreiben an Behörden — RAe 
1 bei Kauf 155 Dee ange 1 3 ahs. 
atimant, Dovpe te Buchftthrun ulze, Gut Rechnen. 
Ehe⸗ und Erbreun — Der kleine N — Silberne ng? 


i 
s 


i 


„Der Freiſchüt“, Oper von Weber. 


Goldene Hochzeit — Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, ziihdedin der 2 


Poltera end und Hochzeit — Reden u. Tonie — Viebes br. 
— umorih Vorträge — Nereinsreden. Held, Stuben 
Freund Geflügelzucht. Bach nann, 2 hichſpiel. Ba € tumen” 
vögel. Feller, Gu Engliſch. — „Ferner a 1 Gold ma A à get 
pflege im Z muer — Der Kanarienvogel Wolter, 
hit — Rundſchrift — Lehrsuch der Photographie 

In Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchzandlung er Dukern'a 


Bozma, Zwierzyniecia 6. 


pibau- 
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Handelszeitung des Posener Tage 
Hauptausgabe. 


blatts. 


Sonnabend, 17. März 1928, 


markt bei fester Tendenz notiert: Guter Einheitshaier 54, Klecheu 24 
bis 26, gutes Heu 17, bitteres 10--13, Langstroh 11—12. 

Lemberg, 15, März Gehandelt wird an der Börse Saatgerste 
bei Preisen von 44.50 zł loko Sniatyfi oder Brody. Sonst wurde noch 
Weizenkleie zu den bisherigen Preisen gehandelt. im allgemeinen 
können sich die hohen Preise behaupten. Börsenpreise: Weizenkleie 
netto ohne Sack 28.75—29.25. 

Bromberg 15. März. Grosshandelspreise loko Bromberg für 
50 kg in zł; Braheheu lose 6.50—7, gepresst 7.50—8, lose in schlechteren 
Sorten 4.50—5, Roggenstroh lose 1.80--3, Roggenstroh gepr. 3.50--4. 
Häcksel für das Rindvieh 3.50—4. Häcksel für Pierde 4.50—5. 

Die Firma Szukaiski zahlte letztens für 100 kg in 21: Roter Klee 
220-320, weisser 220—320, Schwedenklee 300—320, gelber geschälter 
180— 200, in Schalen 90-100, Inkarnatklee 140-160, Wundklee 220—240, 
Raygtas 100-120, Timothyklce 40—50, Winterwicke 70—80, Sommer- 
wicke 34--36, Peluschken 32—35, Seradella 20—24, Viktoriaerbsen 70 
bis 85, Felderbsen 44—50, grüne 56—60, Senf 45—55, weisser Mohn 120 
bis wen blauer 100--120, gelbe Lupine 20—22, blaue Lupine 20—21, Hirse 


De Lehren 
der deutschen Grossbank-Bilanzen. 


' Rekordjanr. — Umsatzsteigerung vou 643 auf 837 Milliarden Mark. 
ächsende Steuerbelastung. — Vorsichtige Dividenden- und Reserves 
Politik, 


(w. K.) Nachdem mit der Bilanz der Darmstädter und National- 
Nunmehr auch der letzte Abschluss der deutschen Grossbanken 
legt worden ist, lässt sich ein klares Bild über die Entwicklung 
i deutschen Bankwesens ım Jahre 1927, das gleichzeitig auch die ge- 
deutsche Wirtschaftslage widerspiegelt, erhalten, Was zunächst 
pee fällt, das ist die erhebliche Steigerung der Ge- 
Äftstätigkeit, die bei allen Grossbanken festzustellen ist. 
„ Msätze der sechs Banken haben sich hei einer Steigerung des 
Maktienkapitals von 509 auf 527 Millionen Mark von 643 auf 
Milliarden Mark erhöht. Am stärksten konnte die Darmstädter und 
Malbank ihren Geschäftskreis erweitern, denn ihr Umsatz stieg 
prozent von 119 auf 170 Milliarden Mark. An der Spitze mar- 
ert aber natürlich immer noch die Deutsche Bank mit einem Gesamt- 
az von 207 Milliarden Mark gegenüber 165,3 Milliarden Mark im 
te; dann folgt die Dresdner Bank mit 185 gegenüber 141,5 Mil- 
n Mark. An dritter Stelle steht die Darmstädter und National- 
„ dann folgt die Diskontogesellschaft mit 155,5 gegenüber 119 Mil- 
„die Commerzbank mit 103,9 gegenüber 85,7, die Berliner 
elsge sellschaft mit 22.3 gegenüber 19,8 und den Beschluss bildet die 
deutsche Creditbank mit 18 gegenüber 11,8 Milliarden Mark. Wenn 
dem die Gewinne gegenüber dem Vorjuhre im Durchschnitt nicht 
‚gen und bei einzelnen Banken sogar noch leicht zurückgegangen 
I” 50 beweist das deutlich, dass wir im Jahre 1927 eine Mengen- 
Mjunktur gehabt haben. * 


Kattowitz, 13. März. Weizen für den Export 54-55, für das 
Inland 52—54, Export-Roggen 5455.50, Inlandsroggen 45-47, Export- 
hafer 47-49, Inlandshafer 43-45. Exportgerste 53—56, Inlandszerste 43 
bis 44. Frei Käuferstation: Leinkuchen 5254, Sonnenblumenkuchen 47 
bis 48, Weizenkleie 31.5033, Rogzenklele 30-31 

Berlin, 16. März. Getreide- und Celsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk 245—248, Mai 276.50, Juli 282. 
Tendenz: schwächer. Roggen: märk. 251—253, Mai 278, Juli 263.25. 
Tendenz: leicht befestigt. Gerste: Sommergerste 223—280. Haier: 
märk. 230-238. Mais: 233—235. Wolzenmehl: 31.25---35. Roggen- 
mehl: 33.75-35.75, Welzenkiele: 16.25-16.50. Roggenklele: 16.28. 
Vikiorlaerbsen: 46—55. Kieine Spelseerbsen: 34—26. Futtererbsen: 
25—27.  Peluschken; 23—24. Ackerbohnen: 23—24. Wicken; 22—23.50. 
Lupinen, blau; 14—14.75. Lupinen, geib: 15.25 — 1d. Seradella, neuwo: 
25—28. Rapskuchen; 19.50--19,60. Leinkuchen: 24.10-24.30. Trocken- 


m itzel: 13.80—14.20. 2 = .20. * 
"ie absoluten Roherträge sind zwar bei allen Banken gestiegen, ne aaa: Pe ee ee 
der Reingewinn konnte damit nicht Schritt halten. Die Produktenbericht. Berlin, 16. März. Die ausländischen Mel- 


dungen vermochten dem Brotgetreidemarkt heute wicder keinerlei An- 
regung zu bieten, dagezen machte sich dıe Auswirkung der Bestands- 
statistik des Deutschen Landwirtschaftsrates, die gestern veröffentlicht 
worden ist, geltend. Weizen erfuhr eine Abschwächung, während 
Roggen etwas höhere Preise als gestern brachte. Das inländische 
Weizenangebot, namentlich guter Qualitäten, von der Elbe und der 
Saale, blieb ziemlich umfangreich, während die Mühlen weiter nur ge- 
ringe. Kauflust zeigten. Roggen ist dagegen aus den Provinzen ver- 
hältnismässig wenig offeriert, die Mühlen und der Export bekunden fort- 
laufenden Bedarf. Export besteht für Roggen in der Hauptsache 
weiter nach der Tschechoslowakei. Weizen gelangt zumeist in Futter- 
qualitäten zur Ausfuhr nach den nordischen Ländern. Am Lieferungs- 
markte war das Geschäft schr ruhig, Weizen gab leicht nach, Roggen 
konnte sich dagegen etwas befestigen. Weizen- und Roggenmehl bei 
unveränderten Preisen weiter sehr ruhig. Hafer knapp angeboten, von 
der Kiiste zu unveränderten Preisen schlank aufgenommen, Berlin ist 
gegenüber den hohen Preisen weiter zurückhaitend, nur vereinzelt er- 
folgen Umsätze zur Deckung des dringendsten Bedarfs. Inlandsgersten 
still. In Auslandsgerste wie in Mais entwickelte sich bereits in den 
gestrigen Nachmittagsstunden lebhaites Geschäft, das sich heute auch 
zu höheren Preisen fortsetzen konnte. 
Vieh und Flelsch. Posen, 16. März. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben; 36 Rinder (darunter 2 Ochen, 8 Bullen, 
26 Kühe und Färsen), 962 Schweine, 174 Kälber, 62 Schafe nnd 358 
Ferkel. 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 
Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 190 bis 
192, vollileischige von 100-120 kg Lebendgewicht 184—186, voll- 
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 176-180, fleischige Schweine 
von mehr als 80 kg 164--170, Sauen und späte Kastrate 159—180, 
Das Paar Ferkel kostete 35—55 zł. i 
arktverlauf: ruhig. 1 X 
Myslowitz, 13. März. Amtliche Notierungen der Preisnotierungs- 
kommission loko Städt. Schlachthaus Myslowitz, einschl. Handels- 
unkosten für 100 kg Lebendgewicht: Mastkälber 153—162, ältere Mast- 
kühe und Färsen und abfallendere Sorte 145--154, mässig genährte Kühe 
und Färsen 135—144 und darunter, Mastschweine über 150 kg 230—238, 
vollfl. 120-150 kg 220—229, vollil. 100-120 kg Lebendgewicht 210 bis 
219, vollil. 80—100 200—209, Sauen und späte Kastrate 199. i 
Danzig, 15. März. Amtliche Notierungen für 50 kg Lebendgewicht 
fr. Danzig in Gulden: Mastochsen vollfl. höchsten Schlachtwertes 
jüngere 43—44, ältere 39-40, andere volifl. jüngere 40-41, Bullen 
vollil, höchsten Schlachtwertes 44-45, andere vollfl. oder gemästete 
37--39, fleischige 28-30, Kühe jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 
40—42, andere vollfl. 45-46, vollil. 39-41, fleischige 30—32, Fresser 
und Jungvieh 26—30, Kälber 2. Sorte 67—70, 3. Sorte 50-55, 4. Sorte 
22—30, er und jüngere Masthammel 35—38, Durchschnittsmast- 
schafe und Hammel 28—32, fleischige 22—25, Schweine über 150 kg 
Lebendgewicht 5788, über 120 kg 54—55, über 100 kg 52—54, über 
80 kg 50-52, Sauen 5083. i * ; 
Flache. Lublin, 15. März. Am hiesigen Fischmarkt war in 
der letztan Woche starker Mangel an lebender Ware, besonders in 
Karpfen und Hechten zu beobachten. Notiert wurde für 1 kg im Gross- 
handel: Karpfen leb. 3.75—4. tot 3=-3.25, Hecht lebend 4.25—4, tot 3.25 
bis 3,30, Schleie lebend 4, tot 3.25, Zander tot 3.50—3.75. kleine Fische 


10,80. . 1 : 4 
Eier, Warschau, 15. März. Die festere Stimmung am Bier- 
markt wird mit den stärkeren Frösten 1 na ien woane 
i heblich nachgelassen haben soll. uch im Ex - 

die Prodigio Inas Notiert wird für 1 Kiste loko Lager 


geschäft ist die Tendenz schr fest. 
i í 210—220 z? (1440 Stück). Im Kleinhandel werden grössere 
Be ; pro Stück notiert. Auch im 


18 gr. kleinere mit 16 gr 

En geschäft nat 85 Nachfrage zugenommen. Notiert wird; 24 Dollar 
2 -dentsche Orenzstation. Er . 
N Nen n. 14. März. Auch am hiesigen Eiermarkt steigen die 
reise bei nachlassender Zufuhr. Notiert werden: Frische Eier 1. Sorte 
175-180, 2. Sorte 165—170 zi pro Kiste. Tendenz abwartend. . 

"Molkerelerzeugnisse. Warschau, 15. März. Am Buttermarkt ist 
die Tendenz fest. Im Grosshandel werden Auswahlsorten mit 7.40 zł 
pro kg gehandelt. Für den Kleinhandel sind folgende Richtpreise zu 
erwähnen: Beste Sahnenbutter 8, Molkereibutter 7, gesalzene afel- 
butter 6.60 21 für 1 kg. 


Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


he Bank wies nur einen solchen von 25,5 Millionen Mark gegen- 
26,4, die Diskontogesellschaft einen solchen von 16,2 gegenüber 
die Dresdner Bank einen solchen von 13,1 gegen 11,9, die Danat- 
einen solchen von 16,3 gegenüber 21,0, die Commerz- und Privat- 
einen solchen von 10,2 gegenüber 8,0 und die Berliner Handels- 
schaft einen solchen von 4,8 gegenüber 4,0 Millionen Mark aus. 
edessen sind auch die Dividenden aller Gesellschaften gleich 
ben. Die Hauptursache für dieses verhältnismässig ungünstige 
| tbnis ist in der ausserordentlich schweren Steuerbelastung 
uchen, die sich natürlich um so unangenehmer auswirkt, je mehr die 
Näftstätigkeit an sich steigt, Bei den sechs Grossbanken ist denn 
die insgesamt aufgebrachte Steuerbelastung von 35,6 auf 49,2 Mil- 
Mark gestiegen. Auch ist es den Banken nicht gelungen, einen 
Fu ihrer Verwaltungskosten und damit eine Rationalisierung durch- 
ten, vielmehr stiegen die Verwaltungskosten von 293 auf 303,8 Mil- 
N. Mark. Die Frage der sozialen und steuerlichen Belastung ist 
auch immer brennender geworden und wurde fast in allen Ge- 
\tsberichten in den Mittelpunkt der Betrachtungen gesetzt. 
| ist verständlich, dass unter diesen Umständen eine höhere 
Pidende wie im Vorjahre nicht ausgeschüttet wurde; es blieb 
Mehr bei der Deutschen Bank, der Diskontogesellschaft und der 
mer Bank bei 10 Prozent, bei der Danatbank bei 12 Prozent, bei 
Commers- und Privatbank bei 11 Prozent und bei der Mittel- 
hen Creditbank bei 9 Prozent, Allerdings ist man in der 
endenpolitik äusserst vorsichtig zu Werke gegangen, und die Rein- 
\ nziffern sind ziemlich genau auf den Dividenden-Bedarf zuge- 
itten, Man kann wohl mit Recht annehmen, dass die Bilanzen 
Qrossbanken eine Menge unsichtbarer Reserven enthalten. Häufig 
Man sogar in der Ansammlung von stillen Reserven bis zur Ver- 
erung des Bilanzbildes gegangen. Die Darmstädter und National- 
bezifferte so ihren Gewinn aus dem Eifekten-Konsortialgeschäft 
der runden Summe von 5 Millionen gegen 10 Millionen im Vorjahre, 
Wiederum voll der Sonderreserye überwiesen werden, während der 
angegebene über diese 5 Millionen Mark hinausgehende Effekten- 
Mn „zur Stärkung der inneren Reserve“ Verwendung findet. Die 
terz- und Privatbank hat überhaupt keinen Veberschuss aus den 
ten- und Konsortialgeschäft ausgewiesen, sondern ihn von vorn- 
abgeschrieben. Trotzdem wird man die Politik der weisen Vore 
kaum tadeln dürfen, denn erst jetzt ist es den Banken wieder 
en, die Reserveionds zu schaffen. deren sie in schlechten oder 
chen Zeiten sicherlich gelegentlich bedürfen werden. In dieser 
ht darf man das Jahr 1927 für die deutschen Orossbanken als ein 
der Konsolidierung bezeichnen. 
ür die Wirtschaft erfreulich ist, dass sich im vergangenen Jahre 
itossbanken von der Bevorzugung des Börsengeschäfts abgekehrt 
er eifentlichen Aufgabe, der Finanzierung von Handel und Ge- 
„ wieder zugewandt haben. Das Kontokorrent-Kreditgeschäft hat 
Aysserordentliche Erweiterung erfahren. Hier sind die Debitoren 
4 Milliarden auf 3,84 Milliarden Mark, also um fast eine Mil- 
Mark, gestiegen. Aber auch die Einlagen haben eine gewaltige 
kerung erfahren, und zwar am meisten die bis zn drei Monaten 
t Einlagen, die von 2,3 auf 3,2 Milliarden stiegen, Die kurg- 
Ren Gelder sind von 2.5 auf 2,7 Milliarden Mark, die langfristigen 
1,7 auf 387,2 Millionen Mark angewachsen, Das Hauptkontingent 
Artnlagesteigerunzen entfällt natürlich auf ausländische Kapitalien, 
uch die inländischen Depositen haben sich beträchtlich erhöhen 
fy Die Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen sind 
Falls bei allen Banken im Durchschnitt nahezu auf das Doppelte ge- 
1 und sprechen hierdurch ebenfalls für den Umschwung von 


zum Indusriegeschäft. 
& — e 
È Bankgesetzgebung in Ungarn. (W. K.) r ungarische 
Dus'präsident hat Hess Tage eine neue TBT beben: ange- 
, Öleichzeitig soll eine Aktion auf breiter Basis zur Konzen- 
Du der Geldinstitute eingeleitet werden, da die übe, grosge Zahl der 
N, Sparkassen usw., von denen ein Teil dauernd mit Qeldschwie- 


ien kämpft, die Entwicklung des Kreditwesens behindert, Die 
Jung will daher Fusionen soviel wie möglich fördern. 


ehh Kren 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anı 70.00 ] 6% Dollat-Anleihe 
8% Staati. Konvers.-Anl. 0% Eisenbahn-Anleihe 
5% Staatl, Konvers.-Anl. 

gi 
L 


Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Industrieaktien. 


16.3. 15.3. 18.3. 13.3. 16.3 115,3, 
Bi. Polski |148.001148.00] Oaestocic» — — 85.00 
Bk. Dyskont. - 1137.75] Gostawice — — ’arowozy — 
Bw. Haudlo 23.000123. 00 Michatow — — | Pocisk no 
Bk, Zachodni | — | — f Ostrowite — | — f Roba ze 
Bk. 2. ziem. P. — į — V. T. F. Cukro| 75.%0| 25.00 Rudzki 54.75 
Bk. Zw.Sp.Zar.| — 31.00 Firley ~- | Staporków — 
Gro'zisk - — [Lazy 9.100 9.25 Ursu: — 
Pals — — | Wysoka — 1154.60] Zieleniewski — 
Spiess — = | Drzewo — — į Zawiercie — 
Strom — | — | Wegiel — Zyrardöw a 
¿giers =f — Naha — — | Borkowski 13.50 
tijeku. Dabr. — — | Polska Nafta | — — [Br. Jablkow — 
Elekisyernose | — — ol. Przem. Nat] — — vyadikat — 
P. Tow, slegt] — — į Nobel 33.25 35.00] Haber dusen — 
Starachowice 65.00 87.23 Cegielsk. — | — | Herbata - 
Brown Bover, | — | — | Fitzner - j. — I 3pirytus 39.56 
Kabei — — | Lilpop 17.00 41.50 Zegluga = 
Sita i Swiatto| — | — | Modrzejöw 45.50) 46.25 Majowski - 
Chodoröw — -= f Norblin — — Mir cow — 
Czer:k — — forthwein = — į Pustelnilt — 


Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 
16. 3. 15.3, 18.3. 16. 3. 16.3. 


16. 3. 


Geld [Brief | Geld | Brief Geld | sriei 
Amsterdam 357.881359.38| — — paris 35.00 35.18 35.17 
Berun e, 212. 4/218. 212,34] 213.26] Prag 26.35| 26.46 35| 26,48 
Brüssel - — — — Rom — — 147.06) 47.24 
Helsingtors — — — — [Stockholm - — 83 
„ondon 46.36] 46.60| 43.38] 3.585 Wien 125,18]125.80| — — 
Newyork 8.8“ 8.8.| 3.88) 3.92 uren 171.272 7.05171. 20 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 16. März, 13 Uhr. Die freund- 
lichere Stimmung, die seit einigen Tagen an den  Eifektenmärkten 
herrscht, hielt auch heute an. Die Zahl der Spezialpapiere, die be- 
sonders beachtet werden, wächst täglich und damit auch das Interesse 
des Publikums und der Provinz. Einige Grossbanken berichteten heute 
ebenfalls von etwas lebhafteren Aufträgen der Kundschaft. An der 
Spitze- standen Elektrizitätswerte, Rütgerswerke, Polyphon und Stahl- 
vereinaktien, Die Nachricht über eine englische Denkschrift zur Neu- 
regelung der Kriegsschuldenfrage gab dem Verkehr eine Anregung. Da 
man ausserdem von einem günstigen Stand der Verhandlungen mit 
Polen sprach, blieb die Unterbrechung der Wirtschaftsverhandlungen 
mit Russland ohne Eindruck. Die Tendenz war einheitlich fest, Die 
Geldmarktlage gestaltete sich cher etwas leichter, obwohl man noch 
auf hohe Sätze hielt. Tagesgeld 6%—8 Prozent, vereinzelt auch 
darunter, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Warenwechsel mit Bankgird 
liegen bis 6% Prozent. Im Devisenverkehr befestigte sich die Mark 
gegenüber dem Dollar auf 4,1824. London-Mailand schwächer 92.40. 
London-Madrid befestigt 28.98. Das Pfund stellte sich gegen Neuyork 
auf 4.8786. Das Interesse für Vereinigte Stahlwerke führte man aui 
Vorbereitungen zu der in Aussicht stehenden Einführung der Mittel- 
deutschen Stahlwerkeaktien zurück. Rütgerswerke lebhaft und 2% Pro- 
zent höher. Die Dividendenschätzungen von 6 Prozent wurden von der 
Börse aufrechterhalten. Polyphonaktien gehörten nach wie vor zu den 
bevorzugten Papieren (plus 3%). Berger Tiefbau gewannen 6%. Am 
Elektromarkt konzentrierte sich das Geschäft auf Siemens, die anfangs 
um 2% Prozent anzogen. Schuckert plus 3 Prozent, Chade plus 3 Mk. 
Dessauer Gas plus 2 Prozent, auf angeblich höhere Dividendenaus- 
sichten. Bemberg verloren infolge Realisationen 5 Prozent und Ver- 
einigte Glanzstoff 1 Prozent, Kaliaktien fest, Bankaktien freundlich, 
Reichsbank plus 2 Prozent, Mitteldeutsche plus 3 Prozent, Braubank 
plus 4% Prozent. Am Schiffahrtsmarkt büssten Vereinigte Elbe 2% 
Prozent ein, die übrigen Werte befestigten sich leicht. Von heimischen 
Staatsrenten notierte die Neubesitzanleihe mit 14,6 etwas höher, Farben 
258 unverändert. Nach Festsetzung der ersten Kurse war die Tendenz 


uneinheitlich. 
(Anfangskurse.) Terminpapiere, 


. 16. 3. 15.3. 
Dessauer Gas 174.5017150 


4. G. t. verkehr Ot. ErdölsGes. |125.00)122,75 
Hamb, Amer. {152.37 -f Dt. Maschinen | 54.50] 53,59 
Hb.Südam. Dp. Dynam. Nobel} — 112 

Hansa El. Lief, - Ges. |164.50164.25 


Nordd. Lloyd Ei. Licht u, Kr. |217.50]21 


Ai bt. Kr. Ane 144.00 143.00] Essen, Stein. 188.78 — Phönix Bab, 

Barmer Bank 148.50 143.50 . G. Farben 258.00 257.50 Kh. Braunsch. 

Berl.Hls.- Ges. 219.50 1243,50] Feſten u. Guill. 118.2517. 25 Rh. Elex.- W.] — 1151.00 
Com. u. Px.-Bk. 174.30 73.50 Gelsenk. Bgw. 131.0001 30.75 Rh, Stahlwk. 135.50 154.78 
Darmst. Bank 1229.25 1225.50] Ges, f. el, Unt. 276,5 278.12] Riebeck — 1147.00 
Deutsch. Bank 161.80 (159.75 Goldschmidt 103.87 — | Rütgerswerke 101.7510075 


5.00 Hbg. Elk. -W. Salzdetfurth 233.50 248.00 
= Sebi Fel W. 184.00]183.50 


Schackt, & Lo. [171.51 


Trausradio 


Berl. Msch.- F.|118.00 1117.09 114.62 Ver.Glanzstoft |692.00/898.06 
Buderus Köln -Nauess. |135.75/136.50] Ver. Stahlw. 100.50 
Char). Wasser]116.75 1117.87] Löwe, Ludw. |240.00/241.00] Westeregeln 1178.75] — 
Mannesmann 14.75/42. 00 Zellst. Waldh. |265.00|267.80 
Mans‘. Bgb, 112.00] Otavi 13.75] 42.75 
R 15.3, í 16.3, J 18. 4. 
blos. - Sch 1-60 000 52.00 | Ablös,- Schuld ohn 275 1 
A m 9 100000 oe Fer e Auslosungs.. | 14.60 | 14.80 


Feldmuhle 
Hohenlohe 


Aoenmulator, 


5f Püge, Eltr.-W. 
Adlerwerke sa 


Riedel 


0 Märkte. 15.3, eg = 1 a 0 N ps 
‚gStreide, Posen, 16. März. Amtliche Notierungen für f astaat. Golden) — | Ok Konv.-Anl. d. P. Läsch Berger Tiefb, aa et = 
Kur: In Zioty. Pip Konverg. Apl . MioRoge.Br.d. Pos, Loder Cop. Hisp. Am. Laurahlitte | Sehl. Textil | — | 73. 
ke, 61,00--52,00 j Felderbsen . . . . 48.00-51.00 C Pa ee 191972 har Sl Pon, Vorkr. Pror. ( l = pelle Man Leber. v Schub. & Salz. 804 
Wen 180 1c * 7 he 2 e » — Prox. i — oll. Motor. — | m | Stat Be 
E 115 To.. aa A bar pe 2 N ern 1 ak, = pi P Age. Pt O = f Dt. Eisenhd, Nordi Wollt, 120825[207.0| Stolt. Hurt. 
a .. AR riaerbsen ., . = 82. oha- 2 8 — o” Obl, m, „ 
15 „ „ 4% |Wieken prima.  30.00—33 00 2 Oblig. dar Stadi Poson 7 % Prämien-Dollaranieihe 38.006 | Tendons: gatoli 
Kr Bet 8 FAR, N ein 2 —— L —,—,—. Amtliche Devisenkurse. 
ni te G " upinen . . 24.00. endent unv - — — nn — 
e 1020 Blaue aten . , 28.802350 industrieaktien. ajaaa iaa iaa 
242 Seradella e 20.00m } 6. 3. 115.3. Buenos Aire: J tawi 
3. 4 46, [Klee (weiber) . . 180,00—280.00] f. c, nnn „„ e eee; 
ke (65? er (gelb. m. Schale 70.00 90.00 BB Tu, Pol Piccheln kais p% 8 i 1.964 1,987 Lissabon 
mehl 66 Trans.-Preia] „ (gelb o. Sch. 150 00 180.001 ax. Prasmynl Plötno m a a 424| 2128 ogla 
45 à Tonnen 8,00] . (roter . . . 220.00-310.00 | Bk.Zw.Sp-Zar Poeumatyk | = | = $ Newyork 4.1780] 4.1865|4.17931.187 9] Prag 
Amen, 6 Trans-Preis| „ senwed. . 200,09—35 00 E: Bu, Mandl [mar rewa 7 hagho | Rio de Janeiro] 0,303 Schweiz 
15 Tonnen à 54.30 Timothyklee . , . 60.00-68.00 | Bi. Stadtaag — | Unia 007.005 ragen | 4. Sotia 
40.5042 00 Praelöt.. . . . . 200.1 0—260.00 | Azkona = Wista A Rai Darek 3 E 
7 . 38.50-87.80 Fabrikkartoffeln e 6,106, 30 Sr 00 WIr Cor Kral a EEN B Sudapesı 
„ 5lOhelPreßstroh. -o o —— Brzeski-Auto Dr.RömanMay |112+| — Zar Be Mr Helsihgtors Wian 
kalo — 25 re Heu (lose) —.— ee N a e Zw. Otr. Mas = | = Hallen rare 
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31.2. ; 
Mitendenz uneinheitlich, Das Roggenangebot wächst. 
uber Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz 
für Schau, 18, März. Notierungen der Getreide- und Waren. 
N 762 8 | fr: 288982 ne anaa e Beam, 
. 55.50, Kongr, Roggen EI. 43.50-- 43 (44), pom ei 
Pater I aeae Ser 42.30, Kongr. Hafer nach Proben 


Tendenz: unverändert. 
P, == Nachfrage. O. == Angebot, 


+ == Gesehäft, " == ohne Umsatz. 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotierungen. 


ümänjscher Mais 40.15, Weizenmehl nach Probe (76-74), 3, 15,3. 18.3 Noten  |16.3. 18. 3. 118.3. 115.3. 

leie. (32). nn e (29) Richtpreise der Preisnotierungs- I 0 Rn ý sg ee Bui e 

fr. Waggon Warschau für an der Börse nicht gehandelte Senden pagi Piunà S — 

t hp ugerste 42-43, Weizenmehl von Warschauer. Lubliner und BE 18 — ai sp ar 
85—88, Weizenmehl 4/0 77--80, Roggenbrotmehl | Warnchau ot, 


3 Am Futtermittel 


en 4,0 A 
5.50 Umsatz grösser. Tendenz fest. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 16. März für 
1 Dollar 8.85-8.87 zl, 1 engl. Pfund 43.29 zl, 100 schweizer Franken 
170.86 21. 100 französische Franken 34.92 2, 100 deutsche Reichsmark 
212.07 z!, 100 Danziger Gulden 172.95 zł. 

Der Złoty am 15, März 1928. „Prag 377%, London 43.46, Zürieh 
58.15, Neuyork 11.25, Mailand 213. Riga 59.50, Tschernowitz 1800, 
Bukarest 1815. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


(Fortsetzung det Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitun 


Die Lage 


e 
am internationalen Getreidemarkt. Gerste 
Weitere Aufwärtsbewegung für Brotgetreide. — Höhere Notierungen a x 7 x 
als im Vorjahre. — Ungünstige Wetterberichte. Roggen 


(W. K.) Die in den letzten Wochen zu beobachtende Preisauf- 


besserung am deutschen Produktenmarkt, die auch in den letzten acht 


Tagen weitere Fortschritte machte, hat inzwischen zu einer Höher-|den Ernte. Ob die Angaben für die Weltroggenernte zutreffen, muss 20.Febr. 27. Febr. 5.März 12 9 
bewertung für Brotgetreide und Futtermittel im Vergleich f sehr bezweifelt werden, da nach den Berechnungen des englischen] Weizen: p. März 260,— 257,50 263,85 2692 
izu der entsprechenden Zeitspanne des Vorjahres geführt. Die voll- | Fachblattes 1927 eine grössere Weltroggenernte eingebracht worden p. Mai 270,25 269,12 273.85 75 
ständig veränderte Marktlage spiegelt sich in einer Gegenüber-|sein soil als 1926. Hierzu würde die deutsche Roggenhausse in einem p. Juli RESE S — 283, 

stellung der vorjährigen und diesjährigen Roggen- f krassen Gegensatz stehen. Allerdings erscheint es von Belang, darauf Roggen: p. März 262.— 258.25 263,85 g 

und Weizenpreise besonders deutlich wider. Prompter Weizen [zu verweisen, dass die schwimmende Roggenflotte in der letzten Woche p. Mai 268,38 268,12 274.35 2787 
notierte am 12. März dieses Jahres an der Berliner Börse mit 245 bis | auf 328 000 ars. gestiegen ist, bzw. beinahe auf das Doppelte, Inter- p. Juli ee — — 219,7 


248 Mk., im Vorjahre mit 268.50 Mk., Maiware ging am 12. 3. 1928 
mit 277.35 Mk., am 14. 3. 1927 mit 233.25 Mk. um. Dagegen kostete 
prompter Roggen am Berliner Markt im Vorjahre 246 Mk., am 12. März 
dieses Jahres 246.50 Mk., Mailieferung entsprechend 258 bzw. 278 Mk. 
Die ausserordentliche Verteuerung für Roggen im Vergleich zu Weizen 
und die Folgen der schlechten letztjährigen deutschen Roggenernte 
können kaum deutlicher illustriert werden. Auch Futtermittel stellten 
sich in der letzten Woche wesentlich höher als am 14. März 1927. 
Gerste kostete zuletzt 221—280 Mk., im Vorjahre 198.50 Mk. Hafer 
stellte sich entsprechend auf 226—233 Mk. bzw. 196 Mk. Speziell für 
Weizen und Roggen muss berücksichtigt werden, dass die deutschen 
Notierungen immer noch nicht ganz unter Berücksichtigung der Zoll- 
zuschläge die Auslandsparität erreicht haben, sondern dass die zweite 
Hand, die sich zu niedrigeren Preisen eingedeckt, hat, vorläufig die 
Belieferung ausländischen Getreides noch vornimmt. Das Angebot an 
inländischem Roggen und Weizen hat sich in der letzten Woche immer 
stärker vermindert, woraus sich zum Teil die Aufwärtsbewegung der 
letzten Woche erklärt. 

Im Zusammenhang mit dem obigen Preisvergleich führen wir nach- 
folgend eine Tabelle des Londoner Grain and Seed and Oil Reporter 
an. Die Ernteziffern sollen auf Grund der staatlichen Angaben für die 
gesamte Welt Geltung besitzen. 


festzustellen. 


selbst 


die 


betrug und 


der Totalvorrat auf 


als im Jahre 1927. 


Die diesjährigen höheren Gerste- und Hafernotierungen befinden 
sich demnach in Uebereinstimmung mit der Verminderung der betreifen- 


national war aus diesem Grunde ein Nachgeben der Roggennotierungen 


Für Weizen lagen keine Angaben des Londoner Fachblattes vor, 
jedoch darf es als bekannt vorausgesetzt werden, 
Weizenernte 1927 nicht nur derart umfangreich ausgefallen ist, dass 
der Weltweizenbedarf 
in Fachkreisen noch mit 
Anfang des neuen Erntejahres 1928/29 am 1. Juli. 
letzteren Ausführungen besonders zu, 
Landwirten wurde am 1. 
schlagt gegen 130 Millionen bushel zum gleichen Zeitpunkt 1927, wäh- 
rend der sichtbare Vorrat entsprechend 80 bzw. 6i 
der Vorrat bei den 
fabriken 95 bzw. 85 


bushel am 1. März 1927, sowie 222 Millionen bushel am 1. März 1926. 
Die U. S. A. werden somit voraussichtlich am 1. Juli das neue Ernte- 
jahr zumindest mit einem Weizenvorrat beginnen, der nicht kleiner ist 


Hinsichtlich Kanadas: wurde in der verflossenen Woche be- 
hauptet, dass der dortige Pool das Gerücht von den russischen Weizen- 
erwerbungen lanciert habe, um die Preise höher zu treiben. 


des Posener Tageblatts. 


nion 
lichkeit soll es sich nur um alljährliche Erwerbungen der Sowjet! 


in 1000 qrs. fang 
1927 1926 1925 für die ostasiatischen Häfen handeln, die über den normalen j 

8 190 523 186 008 198 011 nicht hinausgegangen sind. Tatsache war, dass der geringe 
443 011 547 370 473 811 nationale vorübergehende Preisrückgang mit dem Dementi der ional 
4 485 505 486 442, 503 528 union zusammenfiel. Im übrigen bleibt auch jetzt die interna n 
219 036 203 119 215 092 Spekulation sowohl für Weizen wie für Roggen weiterhin fest gestim® 


was an Hand der folgenden deutschen Termin-N 


otierung®T 
festgestellt werden kann: 3 


Juliware stellte sich somit zuletzt am Berliner Markt um 14,30 N 
teurer als prompte Ware. Selbst gegenüber Mai war noch ein z 
aufschlag festzustellen. Für Roggen sind die Differenzen nicht Tat 
so gross, wahrscheinlich mit Rücksicht auf die bereits erwähnte * 
sache der zunehmenden Roggenverschiffungen. Auf lange Sicht bel, 
man überhaupt damit rechnen dürfen, dass die augenblickliche Veh 


dass die Welt- 


gedeckt werden kann, sondern man rechnet 


einem beträchtlichen Bestand für 51 PARE „hwii 
i Für Amerika trafen |teuerung. des Loko-Roggens gegen Weizen vollständig Vers A 
denn der Vorrat bei den | wird, wie dies bereits bei den Juli-Terminnotierungen der Fall 185 


Von grossem Einfluss auf die internationale Marktlage rn 
Gestaltung der Witterung. Auf der nördlichen Han 
besteht noch immer Unsicherheit. Dagegen liegen aus den an 
schen Winter weizen-Gebieten zahlreiche Meldungen über Aus winke 
vor, deren Bestätigung jedoch noch aussteht. In Fachkreisen ist I 
der Auffassun ‘, dass die diesjährige Anbaufläche derart gross ist, eni 
selbst schwere Auswinterungs-Schäden das Endergebnis nur = gop 
beeinflussen können.” In Deutschland brachten bekanntlich 00 
letzten Tage einen Kälterückfall, der sich bis weit über Mittel, i 
Westeuropa zum Nachteil der Feldarbeit erstreckte. Ob neue id 
schäden angerichtet worden sind, lässt sich im Augenblick noch 1 
übersehen, jedoch erwartet man, dass diese nicht aussergewöhn 
sein werden. 


März 1928 auf 128 Millionen bushel veran- 


Millionen bushel 
inländischen amerikanischen Mehl- 
Millionen bushel. Insgesamt wurde am 1. März 
303 Millionen bushel beziffert gegen 276 Millionen 


In Wirk- 


nur Tage Y 7 
verkaufe meine erstklassig selbstangefertigten 


Merren-Hemden 


weiß und farbig 
in allen Qreislagen zu bedeutend ermäßigten Preisen! 


W. H A H Poznań, Stary Rynek 58 
m 


J Qegr. 1901 — Jelephon 1924. 
Warnung! 


Verkaufe meine im Kreiſe 
Sprottau (Nähe Primkenau) 
gelegene 
Land⸗ 
Unser ehemaliger Vertreter H. Jan 2 
Bednarowiez aus Poznan ver- UI Í ] ch af Í 
sucht unseren gesetzlich geschützten von 51 Mo Huen Ad 
derLandwirtschaftlichen Versuchsstation $ und Wisen und dazugeh. leb. 
der Wielkopolska Izba Rolnicza in Poznan und totem Inventar, Gehöft 
geprüften Nährsalzfutterkalk Marke zirka 1 7 Morgen, elektr. Licht 
„Tucznik* durch ein minderwertiges dad, Kraft, gute Grasnuß 3. 
Konkurrenzpräparat zu ersetzen. ee i A 900 FE 15 15 
Wir geben Obiges unseren verehrten gegen Nückp. 
Abnehmern zur Kenntnis und bemerken, Otto Dehmel, 
dass wir Herrn Bednarowicz unsere Ver- Karpfreiss, Kr. Sprott, 
tretung bereits seit dem 26. 1. d. Js. in Schlesien. 
abgenommen haben und derselbe seit 
dieser Zeit für uns nicht mehr tätig ist. 
Wir bitten jegliche Nachahmung unseres 
berühmten Nährsalzfutterkalks freund- 


Wirtsehaft 
lichst zurückweisen zu wollen. 


54 Morgen groß, in der Nähe 
Zaklady Chemiezne 


der Stadt Nowy Tomyśl, 
ſofort zu verkaufen. 

Golniewiez & Ska. 

Poznań, Szewska 1. Telefon 3742. 


Hermann Wolke II, 
Stara Boruja. 
62— Den ud A 


Kohnmngen { 


Aus, Hoffmann, Baumschulen 


Gniezno, Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszehska 42, 
liefert für diè 


Frühjahrspfianzung 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Waré 


sämtliche Baumschulenartikel 


ziellObst-u.Alleebäume, Frucht- u. Ziersträu- 
er, Monileren, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassigar Stamm- und 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staaispreisen. 
Beschreibendes Sorten- 
u.Preisverzeichnis gratis! 


„„ 


2 elegant 


möbllerte Zimmer 


Zentrum Stadt, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Auskunft erteilt 
Helvetia, Skarbowa 16, 

Telet. 5612 — 1497. 


— . — 
5 Stellenangebote | 


e Kaaa 
ii 

Suche ab 1. 4. anſtändiges, 
kräftiges, evangl. 


Mädchen für alles, 


das mit allen Housarbeiten 

vertraut iſt. Off. umgeh. an 

Piekarnia Mattulke, 
Swarzedz. 


Prin 


adde Hackmaschinen 


Zukunft exira 
in Konstruktion und Qualität 
unvergleichlich qut! 
als Produkt höchster Vollendung, durch rationelle Fliess- 
arbeit erzeugt, ` 
im Preise eine erstaunliche Leistung! 
Auf allen teilgenommenen Prüfungen 


preisgekrönt! 
— 


8000 laufende Meter (in der Arbeitsbreite gemessen) 
wurden allein im Jahre 1927 Schmotzer's 
Parallelogramm - Hackmaschinen geliefert und 

viele 


1000 praktische Landwirte 


urteilen über die bereits erprobte Maschine: 


& Schmotzer = die Beste! 


ES 
< Ankäufe a. Berkänfe ; 


Verkaufe zirka 2 Morgen 


Gruben- u. Bauholz 


egen Kaſſe. Angebote an 
Ann Erp. Kosmos Sp. z o. o 


Poznan, Zwierzynieckab, u. 486. num 


I rii | 
maschinen 


Original 
Dehne Simale 


8 m breit 
liefert zu äusserst 
billigen Preisen 


Erieh Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren | 
für industrie u.Landwirtsehaft Fabrikant: Maschinenfabrik Schmotzer, Windsheim. $ 
POZNAŃ Grösste Spezialfabrik in Hackmaschinen auf dem Kontinent. 
1. 5 f Towarowa 21 | | 
ER SR Nee De e Be 


Intellig. junges Mädchen 
kann den Juſchneidekurſus 
F 
halt. Meldungen bei 
Strojna, Grund waldzka 5. 


Bruteier 


von gelben Drpingion à Stück 80 Gr., gibt laufend ab 


Frl. A. Pohl, Lezec bei Strzalkowo, 


pow. Wrzesnia. 
S$ i * Bir en- Dei II 1 i Bu en- irfen- 
24 Schnee ee EE 
Leon Zurowski Holzhandlg. u. Holz⸗ 


bearbeitungsfabrit 


Pozcah, ul, Raczyńskich 3/4 am Bernhardinerplatz N. 1087. 


ſucht Stellung, ſelbſt. 9. 
bil, Ang a Kal 8 


— y m Sp. z o. o. Poznan. 
.. niecka 6, nee 495. — 
l Stellenze mu i 


Suche Stellung 


verkäufer 


eb“ 
in einer Meile, a'g 14. 0 
in deutſchem Laden. , 0 
an Ann. Exp. Kosmos Sra 9 
Poznan, Zwierzyniecla® — 


— a und 


Suche 


von ſofort oder 1. 4. 28 Stellg. 
für meinen Gehilfen, evangl., 


zuverläſſig und fleißig. Frl. f. Still 4. 90 
Ponywagen “nie (a Su 
9 Handelsgärtner, Kosmos Sp. z 0.0 52 
zu verkaufen. (Vierſitzig, eins und zweiſpännig zu fahren.) Pniewy— Poznan. Zwierzyniecka 6, unte 


Dom. Czarnuszia, poczta Pleszew ll. 


— — a ee a 


Slellmacher-Meiſter 


mit eigenem Werkzeug und etwas Baarvermögen, die Luft 
haben, ſich in einem großen Anjiedlungsborf ſelbſtändig zu 
machen können ſich ſofort melden beim ; 
Schm edemeiſter Ørawunder, Sobieſiernie, 
pow. Wrzesnia, Station Marzenin. 


n 

fi h. * 
Junger Mann, 24 Jayre alt, ehem. Offizier, bie j 
in ſehr intenfiven Wirtſchaften, ſucht ab 1.4. ev. ipäter teli 


Wirtſchaſtsaſſiſtent, i] 
oder als jelbjtänd. Beamter unter Sar 
N bc 8 un: Beugniffe, nnb. Sapt gunge bote 60 
niſche ache in ort und Schrift. Y 
e Szilágyi, Dom. Babor“ 


pow. Szamotuły. 


Für eine engl. Landgemeinde 
wird eine 


Krankenpflegerin 


Offerten an eſucht. Offerten an Ann.⸗Exp. 
Frau J. Triebe, Lodz, osmos So. z o. o. Poznan 
Aleja Kościuszki 85. Zwierzyniecka 6, unter 490. 


Suche für 2000 Morg. gr. Rittergut zum 1. bzw. 15. 4. 1928 


Sme Eleven oder Beamten. 


Angebote an Annoncen-⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 497. í 


00 Ni 

oier Aale, 

die jelbftändtg kochen kaun. Gute 
Empiehhungen Bedingung. 


18 Jahre alt, vertraut in 
um 1. 4 d. Js. in einem Dominjalfor 
un. Exp. „Kosmos“, Sp. zo. o., Poznan, Zw 


Kontoriſtin 


mit langj. Praxis, beſſ. Schulbildg., voln. 
Bankweſen vertraut, ſucht Stellung ay 
Gefl. Off. an die Ann Erp. Kosmos“, i. 

Zwierzyniecka 6, unter 482. 


— Poſener Tageblait. >— 


Die Kandidatur zum Sejmmarſchall. 

Darſchau. 16 Marz Wie sania ur es Visepiemiers Bartel 
en Seim ard ll hal in biefigen volitiichen Krefen großes 
exeſſe erweckt. Die Linke hat fih durchaus gegen diefe 
Mogtrur aueg prochen da fie in dem Vizepremier eine Einbeit 
die ſich im parlamentariichen Leben paſſiv verätigt hat. Im 
mmenhang mit den Gerüchten daß in Angelegenheit der 
Wioatur zum Seymmenſchall Be'p:echungen zwiſchen der Eins und 
criſnichen Demokratie ſtartgeſunden hätten, ertlart der Vorſitzende 
chriſtichen Demokratie Ehacınjki, in der „Warſchauer 
kſpondenz“ daß ihm davon nichts bekannt jei. 


Verzichtet. 
Worſchau, 16. März. Der einzige in den Gejm gewählte Ruffe 
Drol hat auf fein Mandat verzichtet. i 


die Gegenſätze. — 


Genf, 15. März. Die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz 
wurde durch eine Rede Loudons eröffnet, in der er ſich ſehr 
befriedigt über die Ergebniſſe der Sicherheitskommiſſion äußerte. 
Zu dem ruſſiſchen Vorſchlag meinte er, die Kommiſſion 
werde mit ihrem Sinn für Realitäten darüber zu entſcheiden 
haben, ob er der politiſchen und pfychologiſchen Lage genügend 
Rechnung trage. Immerhin halte er eine gründliche Beſprechung 
des ruſſiſchen Vorſchlags für ſehr wünſchenswert. Was die 

weite Leſung des Abrüſtungsentwurfs anbelangt, 

o wiſſe er leider nicht, ob die zwiſchenſtaatlichen Verhandlungen 
über die ſtrittigen Punkte Erfolg gehabt hätten, und er bitte die 
Vertreter der betreffenden Staaten um die nötigen Aufklärungen. 
Munir Bey, der türkiſche Geſandte in Bern, teilte mit, daß 
die türkiſche Delegation erſt Sonntag nacht in Genf eintreffen 
könne und erſt am Montag morgen an den Verhandlungen teil- 
nehmen könne. . 

Graf Bernftorff beantragte dann, daß nicht vor dem 
A A der türkiſchen Delegation politiſche Fragen entſchieden 
würden. 

Litwinow will mit der Behandlung der Abrüſtungs frage 
bis zum Eintreffen der Türken warten. 

Da der Präſident der Meinung ift, daß man mit der Beſpre⸗ 
chung der Ergebniſſe der Sicherheitskonferenz 
früher beginnen könne, wird die Beratung dieſer Frage auf Frei⸗ 
tag nachmittag angeſetzt. Bis zu dieſem Zeitpunkt werden 
die Teilnehmer, die an der Sicherheitskonferenz nicht mitgearbeitet 
haben, ſich mit der Materie vertraut machen können. 

Graf Bernſtorff hat im Vorbereitenden Abrüſtu 8⸗ 
ſchuß ſchriftlicheinen Antrag über die vollkommene Offen⸗ 
legung aller die Abrüſtung betreffenden Zahlen als einzige Mög⸗ 
lichkeit zur ſchrittweiſen Verwirklichung der Abrüſtung eingebracht. 
Dieſer Antrag, der ſich auf Artikel 6 der Völkerbundsſatzung über 
die allgemeine, aber bis heute noch nicht erfüllte Verpflichtung zur 
Offenlegung der Rüſtungszahlen bezieht, wird bei 
Behandlung des dritten Punktes der Tagesordnung des Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes zur Debatte geſtellt werden. 

* 


ne Beamtenenklaſſungen bei der Eiſenbahn 


Barjau, 15. Marz. (UW. In der letzten Beit fino m einigen 
unzblantern Meldungen aufgetaucht, daß nach Verwirklichung des 
merzialiſterungs projektes ber den Eiſenbahnen größere Angeſtellten⸗ 
Mierungen vorgenemmen werden ollen. Im Zuſammenhang 
Mit bat die (A. W.) aus maßgebender Quelle erfahren, daß diefe 
ungen durchaus unwahr find. Die Kommerztalifierung der 
ubahnen hat fiù als Hauptziel Vergrößerung der Einnahmen 
© den jiaatlichen Eiſenbahnen gemacht, fo daß nach Verwirklichung 
s Projektes eher eine Beſſerung in der Lage der Angeſtellien eins 
n werde. 


uch die Schweiz interveniert in Rußland. 
Die „Neue Zürcher Zeitung“ weiſt darauf hin, daß der von den 
"chen Sowjetbehörden verhaftete Ingenieur Dr. Gold» 
n ſchweizeriſcher Staatsangehöriger fei. Dr. Goldſtein gelte 
wiſſenſchaftlichen und Berufskreiſen als an ge ſehener 
thematiker und Elektrotechniker, und er fei eine 
ang Aſſiſtent an der Techniſchen Hochſchule in Zürich und 
Fr ent in Riga geweſen. Dieſen Poſten habe er dann mit 
im angeſehenen Poſten bei der A. E. G. in Berlin vertauſcht. 
dohl die Schweiz keine diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjet⸗ 
and unterhalte, müſſe das politiſche Departement doch die nots 
digen Schritte zur Freilaſſung von Dr. Goldſtein unternehmen. 
Weiter gibt das Blatt eine Mitteilung ſeines Pariſer Korre⸗ 
enten wieder, wonach dieſem ein in Paris foeben einge- 
ener angeſehener ruſſiſcher Fachmann erklärt habe, man habe 
Sowjetrußland ſelbſt die Vorbereitung der neueſten 
ure ihon vor einiger Zeit wahrgenommen. 


š å u 
Turati: „Mufjolini, der Lügner“. 

Paris, 13. März. (R.) „Quotidien“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
i mit dem Gründer der italieniſchen ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
i dem früheren Abgeordneten Turati, über die letzte Rede 
Nolınis zur Tiroler Frage. Turati erklärte unter anderem: 
ſolini ſetze ſein Spiel fort. Er ſtößt Drohungen aus und 
unt kriegeriſche Poſen ein, indem er auf die allgemeine 
digkeit Europas ſpekuliert. Im Grunde ift dies 
Bluff, denn er wird niemanden angreifen, und feine einzigen 
ger werden die der faſziſtiſchen Herrſchaft unterworfene Wes 

ng ſein. Die einzige wirkliche Drohung, die feine Rede 
Nblidlih enthält, jind die. Unterdrückung der deuta 
en Zeitungen und die Entlaſſung dei deutſch⸗ 
ſachigen Beamten. Uebrigens fiet die Behandlung der 
iſchen von Südtirol durch die faſtiſtiſche Regierung durchaus 
Einklang mit dem allgemeinen Geiſte des Faſzis⸗ 
$, dem Geiſte der Gewalt gegen die Bürger. Zu 
Erklärung Muſſolinis, daß er durch die Verſprechungen der 
leren italieniſchen Re ana gegenüber Tirol nich! gebunden 
erklärte Turati: Muſſolini lügt ganz einfach, wenn er von den 
brediungen ſpricht. Als die italieniſche Kammer den Vertrag 
St. Germain faſt einſtimmig gebilligt hat, ſei das Recht der 
dſtämmigen und durch Kriegsrecht an den italieniſchen Staat 
chloſſenen Bevölkerung auf die weiteſte Autonomie der Sprache, 
ur und Verwaltung anerkannt. ; ee as 


„Und fie gingen vorüber“. 
Eine kaum glaubliche und dennoch wahre Geſchichte, die nicht 
das Elend der 3 om i 
ütſchland und, anderswo, ſondern auch die Gefühl- 
gkeit der heutigen Menſchen kennzeichnet, hören wir aus 
ingen. In Oberheſſen wurde im November 1927 ein land- 
schaftlicher Arbeiter wegen Beendigung der Arbeiten entlaſſen. 
e Frau ſtaud kurz vor der Geburt ihres ſechſten Kindes. Das 
ber k 1 en wies 1 gen nach era Der 
N fuhr au in mitſamt feiner n Familie, fand 
Wi Nirgends eine Snftellung, immer mit der dung, daß er 
el Kinder habe oder weil die Ehefrau der Kinder * nicht 
ien wollte. Von Erfurt ab konnten fie nicht mehr die Eiſen⸗ 
ty benutzen, ſondern zogen zu Fuß weiter. Erfurter Rote 
ag ſchenkte ihnen einen Kinderwagen, der aber noch in Erfurt 
zmenbrach. Von einem Dorfſchmied erſtand der Vater einen 
Morigen einſpännigen Jagdwagen und zog an einem Strick 
Dnes Familienhäuflein und den elenden Hausrat von Ort 
ai hinter ſich her. Niemand in all den Ortſchaften, die diefe 
bene durchwanderte, kam auf den Gedanken, ihnen zu helfen. 
4 Polizei war froh, wenn fte fie abſchieben konnte. Schließlich 
Mh die evangeliſche Kirchengemeinde in Sangerhauſen der 
ich abgeriſſenen und erſchöpften Menſchen angenommen. 
Ti tefte Kind ijt 8, das jüngſte 74 Jahr alt. Die Kinder wur 
in Kinder⸗Zufluchtsheim untergebracht, und die Gemeinde 
k Dite es was es wolle, den Mann mit feſtem Wohnſitz und 
Arbeitsgelegenheit unterbringen, jo daß er Frau und Kinder 
en ‚du ſich nehmen kann. Es ift traurig, daß ern Mann um 
ton Sechs Kinder willen leine Arbeit und Wohnung mehr. erhält. 
Ku erſchütternd ift es aber, daß fidh erit nach vielen Wander» 
ein barmherziger Samariter gefunden hat und daß ſo viele 
ungen“. 


S Vom Kuslanddeutſchtum. 


Zur Bevölterungsbewegung 
~ „in der deutſchen Wolgarepublik. 
Ren. Potrowsker „Nachrichten“ bringen eine Studie über 
10 ferun sbewegung innerhalb der deutſchen Wolgaxepublik 
* , bis 1927, die manches intereſſante Material enthält. Die 
Abe olkszählung vom Dezember 1926 ift zwar noch nicht gana 
Ip et, doch liegen die borläufigen Zahlen vor. Von 570 82 

ern der Wolgadeutſchen Republik leben 59 054 in den 

und 14 129 in den Ortſchaften ſtädtiſchen Typs. 1897 bea 
Bevölkerungszahl im Gebiete der heutigen Republik 40 811, 
© 1920 dagegen 660 841. Nach aufgeſtellten Berechnungen, 
zu ber auf keine Zählung benz betrug die Bevölkerungs⸗ 
ern Kriegsbeginn 640354. Von 1897 bis 1914 wird ein Bes 
ner gszuwachs von 30 Prozent oder 1,8 2 jährlich er⸗ 
* ltere fähr ebenſoviel wie für den ganzen Rätebund in der 

n Zeitſpanne. Seit dem Jahre 1914 aber geht die Gnt- 
chen des genannten Rätebundes und diejenige der Wolga⸗ 

te a Pubit tarf auseimamn der. Im Rätebund vcr- 

ich bis zum Jahre 1020 die Bevölkerungszahl durch Krieg, 
Nut Revolution und Hungersnot um 4 Prozent, in der 
Ait 1 ſchen Republik zeigt ſich ein ganz kataſtrophales Sinken 
WA lig. rozent. Daran ift die gewaltige Hungersnot von 1921 
often schuld. denn vom Jahre 1928 an ijt das Wachstum der 

die Pa daun wieder über normal Hart, Bezieht man 
N ebölferungsverminderung von 1920 bis 1928, wie es 


Auf der Tagesordnung der vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion ſteht an erſter Stelle: Stand der Arbeiten des Sicher ⸗ 

eltskomitees. Es werden alfo die Arbeiten der Sicherheits⸗ 
onferenz der Abrüſtungskommiſſion unterbreitet werden. Der 
deutſche Standpunkt iſt bekanntlich, daß die Abrüſtung unabhängig 
von der ſogenannten Sicherheit ſofort zu beginnen habe. Mög⸗ 
licherweiſe werden jene Staaten, die an den Arbeiten der Sicher⸗ 
heitöfonfeveng — fei es gr nicht, fei es nur als Beobachter — 
teilgenommen haben, das Bedürfnis empfinden, ſich zu der Sicher⸗ 
heitsfrage zu äußern: nämlich Rußland, die Türkei und die 
eien Staaten von Amerika. In Voölkerbunds⸗ 
kreiſen hörk man auch e daß die Amerikaner bei 
dieſer Gelegenheit die Kellogg ⸗Note in die Debatte einbe⸗ 
ziehen werden. 


Als zweiter Punkt ſteht zur Debatte j 
der ruſſiſche Abrüſtungsenkwurf. 


Ueber dieſen die Kuß haben ſich die Meinungen etwas ge⸗ 
wandelt. ġ die Ruſſen den Entwurf dazu benutzen, um die 
Unfähigkeit der Konferenz, irgendwelche Fortſchritte zu machen, 
vor aller Welt darzutun, kann nicht als ausgeſchloſſen gelten. Aber 
auf alle Fälle iſt ih eigener Entwurf ein zwar radikales 
aber ſehr gründlich durchgearbeitetes Dokument 
von mindeſtens eben dem Wert wie jenes Produkt, in dem die 


ſachlich und ſtatiſtiſch richtig iſt, nur auf die Jahre 1921 und 1922, 
, u ch daraus, daß in dieſen beiden Jahren die Abnahme 
r Bevölkerung weit ſtärker war, daß ſie ſtellenweiſe bis zu 25 
Prozent betragen hat. In dieſer e ſich die Stadt⸗ 
bevölkerung weit weniger als die Landbevölkerung; von 1923 an. 
als die Bevölkerung wieder zunahm, wuchs fie in den Städten auch 
viel raſcher als auf dem Lande. A TORET 

Auf 100 Männer kamen 1926 in den Städten 112 Frauen, 
in den ſtädteähnlichen Siedlungen 110, in den Dörfern 108 und im 
Durchſchnitt der Republik ebenfalls 108. Bei den Deutſchen kom⸗ 
men auf 100 Männer 107 Frauen, bei den Ruſſen 113, bei den 
Utrainern 106. Vom Jahre 1920 bis zum Jahre 1926 fiel der 
Anteil der deutſchen Bevölkerung der Wolgadeutſchen Nepubl:t 
von 67,3 auf 66,39, der Anteil der Ruſſen fiel von 21,4 auf 20,39, 
der ukrainiſche Anteil geen ſtieg von 9,7 auf 11,99. Wahrſchein⸗ 
lich hat die ukrainiſche eBvölkerung, fo wird gelapt, dem Hunger 
beſſeren Widerſtand geleiſtet als die übrigen Nationalitäten. In 
den Städten iſt die ukrainiſche Bevölkerung ſtark zurückgegangen, 
dagegen hat ſich die ruſſiſche dort vermeh Die deutſche Bevöl⸗ 
kerung iſt ungefähr auf gleicher Höhe geblieben. 


Däniſche Bodenoffenſive in Nordſchleswig. 


Soeben hat die däniſche „Landevärn“ ihre Generalver⸗ 
A abgehalten, über die „Flensborg Avis“ einen aus⸗ 


hrlichen Bericht bringt. Als Gegenmaßnahme gegen die 

loſtyreagitation, die auf eine Autonomie Nordſchleswigs ie 
arbeitet und angeſichts der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe ſehr 
viel Zulauf hatte, ferner im Zuſammenhang mit der Agitation 

gen die in ihrer Tätigkeit maßlos übertrieben dargeſtellte deut» 
ſche Kreditanitalt Vogel ejang” iſt die däniſche „Landevärn“ ger 
gründet. Die wirtſchaftſiche Entwicklung hat die Tätigkeit der 
däniſchen Kreditinſtitute ſtark beeinträchtigt, da ſowohl Beſitzpreiſe 
wie Einnahmen ſtändig gefallen ſind. Es konnten in 105 Beſitz⸗ 
geſchäfben 3333,7 Hektar Land für däniſche Hände geſichert werden. 
Durch Anleihen und Käufe wurden für die „Landevärn“ 14 391,1 
Hektar erworben. Die Tätigkeit dieſer Bodenkampfgeſellſchaft iſt 
durch die däniſche Oeffentlichkeit und Preſſe muſtergültig unter⸗ 
Er worden. Das ehe Ur inne in Nordſchleswig ſieht ſich einer 
en r 


Or: 
2 
er 


chloſſenen und kapitalkräftigen Angriffsbewegung gegenüber. 


—ͤ—ͤ—ũ—u ́ . — — 


p Radio⸗Spiegel. T 

Die Berliner Blätter billigen die Maßnahmen der deutſchen 
Regierung aus Anlaß der Verhaftung der deutſchen Ingenieure 
im Doneg⸗Gebiet. a i 


Geſtern erſtattete Außenminiſter Briand dem franzöſiſchen 
Kabinettsrat über die Arbeit des Zölkerbundsrates, wie auch über 
die auswärtige Lage Bericht. 
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In Kalifornien ſind zwei amerikaniſche Flugzeuge zuſammen⸗ 
geſtoßen, wobei ſämtliche vier Inſaſſen getötet wurden. 
* 


Der offizielle Beſu 
iſt abgeſchloſſen. 


geſiedel!. 


2 * 

Die amtliche Liſte der Opfer der Kalifornier Dammbruch⸗ 
Kataſtrophe, als deren Urſache jetzt die ſchlechten Fundamente ange⸗ 
ſehen werden, beläuft ſich auf 285 Tote. 

* 


des afghaniſchen Königspaares in London 
ie Gäſte ſind in das Claridge⸗Hotel über⸗ 


Die Neuhorker Flug⸗Sachverſtändigen haben jede Hoffnung 
aufgegeben, daß Hanclift noch in Amerika eintreffen könnte. 
5 = 


Sröffnung der Genfer vorbereitenden Wbrüftungstonferen. 


Entweder — oder. 


Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion auf ihrer dritten Seſſion die 
verſchiedenen auf ihr vertretenen Meinungen in der Form des Ab⸗ 
rüſtungsentwurfs nebeneinandergeſtellt hat. 

Die Ruſſen könnten alſo ſehr wohl eine ernſthafte und ein⸗ 
gehende Diskuſſion ihres Entwurfs anſtreben. Als beſonders be» 
deutſam muß erſcheinen, daß die Ruſſen eine Definition deſſen 
geben, wals als „erſter Schritt“ der Abrüſt ung verſtanden 
werden muß, zu dem nach franzöſiſcher Auffaſſung die Arbeiten 


führen ſollen: nämlich dies, daß Angriffskriege uns 
möglich gemacht werden. Eine Definierung deſſen, was 


unter „erſtem Schritt“ verſtanden werden ſoll, iſt ſehr wichtig, weil 
von den Mächten, die nicht abrüſten wollen, ſonſt eines Tages 
erklärt werden könnte, der erſte Schritt der Abrüſtung 
fei getan, wenn ein paar tauſend Gewehre ver» 
nichtet ſeien, und damit ſei das Problem für die nächſten 
10 Jahre erledigt, wonach dann der zweite Schritt folgen 
könnte. 


Als dritter Punkt ſteht ſchließlich der 
Stand der Arbeiten der Vorbereikenden 
Abrüſtungskommi,ſion 


auf der Tagesordnung. Man wird alſo in die zweite Leſung des 
Entwurfs von 1927 einzutreten haben. Bisher herrſcht nicht der 
Eindruck, daß man große Neigung dazu hätte. Die Gegenſätze 
ſtehen immer noch unvermittelt nebeneinander. Weder bei den 
perſonellen noch bei den materiellen Faktoren der Rüſtungen hat 
man ſich über die Behandlung der Reſerven einigen können. 
Nan e will bekanntlich überhaupt nur das aktive Heer mit 
einem Perſonalbeſtand und mit ſeinem Material der Beſchränkung 
unterworfen wiſſen. Die perſonellen und materiellen Reſerven 
dagegen, die den Hauptfaktor der Rüſtungen ausmachen, will es in 
den Kreis auch nur der Betrachtungen gar nicht einbezogen wiſſen, 
ein Standpunkt, der anderen Mächten, darunter auch Deutſch⸗ 
land, unannehmbar erſcheint. Dazu kommt 


der Gegenſatz der großen Seemädhte, 


Englands und der Vereinigten Staaten, die die Flotten 
nach Schiffskategorien beſchränken wollen, während Frankreich und 
Italien eine Beſchränkung der Geſamttonnage wünſchen. Würde 
das letztere durchgehen, ſo würden, wie die großen Seemächte 
fürchten, die mittleren Seemächte in der Hauptſache U-Boote 
oder für den Handelskrieg geeignete Kriegsfahrzeuge bauen. Dazu 
kommt ſchließlich der engliſch⸗amerikanrſche Gegen⸗ 
ſatz in der Kreuzerfrage, wo Amerika die 10 000⸗Tonnen⸗ 
Grenze für Kreuzer beibehalten will, während England einen 
kleineren Typ mit leichterer Armierung fordert, weil ihm das die 
Indienſtſtellung von Handelsſchiffen erleichtern würde. 


Bei der Luitihiffahrt 


ſpielt abgeſehen von der Frage der Reſerven noch die andere Frage 
eine Rolle, ob die eventuellen Veſchränkungen Platz greifen follen 
unter Berückſichtigung des Standes der zivilen Luftſchiffahrt 
eines Landes. Würde das geſchehen, ſo müßte ſich eine ganz 
ſchiefe Relation ergeben, weil die zivile Luftſchiffahrt militäriſch 
zum mindeſten ohne Deckung durch ſtarke Kampfflugzeuge völlig 
wertlos iſt. 7 

Bei dieſem Stande der Arbeiten auf den Hauptgebieten tft 
jedenfalls eines ſicher: ſo geht es nicht weiter. Entweder 


man macht einen radikalen Löſungsverſuch, oder man konſta⸗ 
tiert den Fehlſchlag ſelbſt der Vorarbeiten für die Abrüſtung, die 
ſich nun ſeit 1926 fruchtlos hinziehen. 


hielt geſtern 
will dem Aus 
zur Verfügung ſtellen. 


Deutſches Reich. 
Geſpräch über den Briand-Kellogg-Pakt. 
Die Bemühungen um die Sicherung des Weltfriedens im 
Schoße des Völkerbunds ſchienen kürzlich weit übertroffen durch 


iniſter des Aeußern 
chuß alle für ſeine Arbeit An Dohumenu 


eine Neubelebung der weltpolitiſchen Aktivität Nordamerikas. 
Staatsſekretär Kellogg antwortete auf Briands Angebot, jeden 
Krieg zwiſchen Frankreich und der Union in feierlicher Vextrags⸗ 
form auszuſchließen, mit dem Vorſchlag eines mehrſeitigen Kriegs⸗ 
ächtungspaktes. Die plötzliche Erneuerung . öſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Schiedsvertrages aber erweckte den Eindruck, als ob die 
ausgewogene Taktik des Quai d' Orſay der Diplomatie der Neuen 
Well eine Schlappe beigebracht habe, durch die eine klare Hoffe 
nung aller Völker gefährdet werden kann. Sinn und Tragweite 
dieſer für die dauernde B Rete der Welt ſehr entſcheidenden 
Vorgänge analyſiert im Märzheft der „Europäiſchen Geſpräche“ 
(Verlag Dr. Walther Rotlhſchild in Berlin⸗Grune⸗ 
wald) ein Dialog über den Briand⸗Kellogg⸗ Pakt. 
Der Dokumententeil bringt zugleich die wichtigen deutſchen Ans 
regungen zur Löſung des Sicherheitsproblems für die Diskuſſion 
in Prag und Genf. Eine lebendige Schilderung der Entjtehung 
des tſchechoflowakiſchen Staates nach den Memoiren von Bes 
neſch, die noch völlig unbekannt ſind und als Quellenwerk erſten 
Ranges wohl auch in deutſcher Ausgabe erwartet werden Dürfen 
gibt Leopold Silberſtein. Eine vorſichtige Polemik des 
Genfer Völkerrechtlers! A. v. Heyking, der Deutſchlands freunde 
schaftliche Haltung zu Näterußland mit „europäiſchen Argumenten 
erſchüttern möchte, veranlaßt den Herausgeber der Zeitſchrift, die 
deutſche Rußlandpolitik noch einmal im Sinne der 
e Verſtändigungsarbeit zu rechtfertigen und vor 
ißdeutungen zu ſchützen. — 
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von Angehörigen erwünſcht. 
Gefl. Zuſchriften erbeten an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. Sp. 3 0. o. Pozuan, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 455. 


Teppich-Zentrale 
ul. 1. Grudnia 9 
Poznań 
Grässtas Spezialhaus! 


Part, I. Stock u. Somerrahi. 
Gegründet 1896. 


Am Donnerstag abend um 11 ya entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein guter Mann, unſer treuſorgender Vater 


Sultan Hirſchſeld 


im Alter von 76 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ztotkowo, p. Poznan, den 16. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. März, um 3 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe aus jiatt. 


— 


Möbelstoffe 


gut und billig! 


Neigungsehe 


wünſcht junge Dame aus guter Familie, 28 Jahre alt, ſehr 
wirtſchaftlich veranlagt, mit Herrn in geſicherter Lebensſtellung 
Angebote evtl. mit Bild (ſoſort zurück) an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, — 6, unt. 494. 


SAROLEA| Hackmaschinen | 


Gen.-Vertr. J. Francis l h 
Poznań, nl. Dabrowskiego 4 Tel. 69-30 H | $ sind vorbildlich in Konstruktion und Ausführung; | 
— TRETE SEREK m F 1 ausserdem — billig — bei bequemen günstigen Zahlungsbedingungen ohne Zins- 
. € Ep’ eh! 2 berechnung, bei Kassa-Zahlung wird Skonto gewährt. 
Rai Büro | is fieernttaffige Damen- Zum Beispiel — Preis einer Z m breiten Hackmaschine Schmotzer „Zukunft 
: ſchneiderei. Vorm. in Berlin 


5 M — t tzroll d und 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, extra komplett ausgerüstet mit Schutzrollen und Messer für Rüben | 


Kurfürſtendamm. Zuſchneide⸗ de — Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet wird: 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. | turiusn.Hirschen Veth.,w.ert. Getreide — auch mit tangensi 1 e 


Spezialausführungen von A| Strojna, Grunwaldzka 5. 6/1778 NE T . . . 1740.— złoty} ab Lager Poznań 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- eee p D 770111111 1826.— złoty i 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- j Soo ORATE E: RTO 1830.— złoty verzollt. 


vorno Naas Vermessungen und Gutachten, 


= Miikan | mei i 8 Für den Raumschmuck 


| Nalamajski J 


Weitere Auskunft erteilt Ihr Maschinenlieferant — oder wo nicht erhältlich — beim Repräsen- 
tanten der Fabrik Inż. H. Jan Markowski, Poznań, ul. Mielżyńskiego 23. Tel. 52 43. 


—— 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungstindes Orohpolens findet am 


Tangent, nandgewebte Diwandecken, bunte Missen und 
(NEU-IDEAL) lichtechte Vorhänge aus der 


aus einem Stück gestanzt Handweberei Haus Stoehr, 


1 = a u ee Obstbaum- Duszczykowo p. Poznan. 
een Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


= e 
8 Karbolineum A Alleinverkauf für Poznan: Textillager Raiffeisen, 


Marke „Drowa“ f f ul. Wjazdowa 3, 
vertilgt sämtliche In- für Bydgoszcz: = Dworcowa 30. ö 
sekten, daher für jeden 
Maschinen und Al: Landwirt unentbehrlich. 


für Industrie und Landwirtschaft. N 
Telefon 54-47 Poznan ul. Towarowa 21. dur Au haben im der 
Droyeria Warszawska, 
Poznań 


ul, 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


auf dem Ausftellungsplahe (Targi Poznańskie) in dem 
ſchleſiſchen Turm ſtatt 
Beginn der Beñidtiguig D der Tiere um 8 
ber . um prta i 
ur Verſteige⸗ aus er 
rung gelangen: i ca. 70 Buil u Herden. © 
Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unter 
Der Katalog iſt rs im Sekretarial der Herbbuchgefell 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auftionspla 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodow® 
Bydła nizinnego czarno-bialego. 


Poznań, Mictiewicza 33. 


A : 
— 


Heute istmeinTag! 


Es gibt Damen, die an manchen 
Tagen besonders schön aussehen, 
Wünschen Sie täglich bezaubernd 
auszusehen, so kaufen Sie die als 


Reelle, 

billigste 

Einkaufsquelle 

Eigene Anfertigung 
von 


Die neueſten und beſten 


Fannie 


į 
HEHE Colling Putentuchsen, 
Wagenfedern u. Beschlag, 


Deutsche Königshulder 
Gart - die besten.in der Welt bekannten : 
artenspaten, Konfektion. 
Pflugschare und französischenkosmetischenMittel 
Streichbretter, Parfüms und Köln. Wasser 
Strohpressendraht, in der in Posen einzigen Pariser Parfümerie 


Drahtgeflechte alier Art. 


Perfumerja Paryska 


T. Dworzäfiski, Poznań, ulica arna 10. 


von 1½ bis 4 Meter Breite, A| kompl. Schmieden, 
ſowie deren Erſatzteile 
kaufen Sie ü „Feldbahnersatzteile, 
Baubeschläge. 


am billigiten 5 Technische Artikel 


und alle Eisenwaren 
bietet günstigst an 


P.G. Schiller, Poznan gn, Mut, 


85 8 direkt in die Kantakastrasse 
Maſchinen und Eiſenwaren . ARE EEE 


4 für Induſtrie u. Landwirtſchaft 
ul. Skosna 17 Telephon 2114. 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. j 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Landmaſchinen. 


trockene kieferne Kloben, liefert ſofort in 


J. TAUCHERT, Pozna 
Staroscinska 3. Telefon 5264: 


Illuſtrierte Preisliſte gratis! 


Samen — Obſlbäume 
Rojen — Dahlien 


empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann 


Samen handlung | 

Poznań, Wieltie Garbary 21 Telephon 2615. | 
J . [i 

ti 


(Großblumige Hybriden) in den beiten Sorten u. Farben 
zum Preiſe: 


J. Größe p. 100 Stick 2000 z}. 
I. Größe p. 1000 Stik 18000 21. 
II. Größe v. 100 Stick 1200 z} 
II Größe p. 1000 Stäck 100% zi. 


hat abzugeben: 


von Saenger we Gartenperwallung 


Lukowo, p. Oborniti. 


Hüftenhalter 
Büstenhalter 


Parasiil 


gegen Blattläuse, 


Raupenleim 


und alle anderen Artikel 
für die Landwirtschaft 
empfiehlt die 


e Harszamska | 
Poznan 

ul. 27. Grudnia 11 

Telefon 2074 


sehr preiswert 


At 


—— 5 ger 1 


Eine gebrauchte Obst e den ye 


kinelmaſchine 


preis wert zu vertaufen. 
Pacholek, Bädermitr., 
Kopanica, pow. Wolsztyn. 


PEN, 
f 
VE 


bst 
O rbilligst. zu 


Er “> SlaryRumekö5 
| 
M.Kosicki, 10 


